
ANCTORU NOMINA
Die Anfänge der Allerheiligenlitanei und ihre Verbindung mıt den

„Laudes reglae“

Von GISB

Kınleitung
Auf verschiedene Art nd Weise Wäar während des Mittelalters mOg-
lich, dem Herrscher auch innerhalb des Gottesdienstes die schuldigeEhre erweısen. Die feierliche Salbung und Krönung, die höchsten
Ehrungen dieser ÄArt, symbolisieren besonders sinnfällig die Bedeutung
des Herrschaftsantritts. Beide Handlungen erfolgten ın der Regel UU
einmal 1mMm Leben eınes jeden Herrschers. Die verhältnismäßig seltenen
„Festkrönungen“, die sich für die Blütezeit des deutschen Kaisertums
nachweisen lassen, sollten die Erinnerung al die erste Krönung wach-
halten. Neben diesen Krönungsordines, die tür die einmaligen and-
lungen bestimmt WAarcnh, finden WIT ın den mittelalterlichen Handschrif-
ten noch andere liturgische lexte, W1€e Gebete und Meßformulare für
das eich nd den Kaiser oder König. Gesänge nd Benediktionen für
die verschıiedensten Anlässe. rst ın en etzten Jahrzehnten scheint
dieser bemerkenswerten Art früh-mittelalterlichen Zeugnissen als
Quellen für die mittelalterliche Geistesgeschichte. für die Geschichte
des Reichsgedankens, des Kaiser- und Königtums nd für die Kenntnis
der miıttelalterlichen „Staatssymbolik“ (Schramm) die nötıge Beachtung
geschenkt worden se1ı1n.

Die Allerheiligenlitanei SOWI1Ee die ‚.Laudes regiae”, deren Herkunft.
Entwicklung nd Gemeinsamkeiten ın diesem Aufsatz näher untersucht
werden sollen, bilden einen kleinen, jedoch sehr eindrucksvollen eil
dieser mittelalterlichen liıturgischen Zeugnisse. Sie stellen eıne liturgi-
sche Sonderform der Herrscherakklamationen dar In ihnen vereinıgen
sıch Huldigungsrufe auf Christus, Heilrufe auftf die Herrscher un Bıiıtt-
rufe die Heiligen.

Die Absicht dieses Aufsatzes liegt VOT allem darın, die gemeınsame
Wurzel der Allerheiligenlitaneien und der ‚Laudes reglae” verdeut-
lichen, h., soll dargelegt werden., wIıe sich Akklamationen mıt en
Elementen der Litanei und den Anrufungen der Heiligen verbunden
haben un W1€e hieraus eın Iypus für die Herrscherverehrung
gebildet worden ıst

Die Entwicklung der Allerheiligenlitanei aufzuzeigen erwIı1es sıch 1N-
sofern als schwierig, da sıch alle diesem Thema verfügbaren Ausfüh-
ruNSCH auf eın griechisches Urexemplar eiıner Allerheiligenlitanei sSTUT-
ZCH, das ber bislang noch nıcht aufgefunden wurde. Deshalh stehen
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sıch bei diesem TIThema der Hauptsache Bishop un Badcock*
mı1ıt ihren Meinungen gegenüber, ohne daß zwiıischen beiden KEinigkeit
erzijelt werden könnte äahrend Badcocks Aufsatz 11 der Literatur bis-
lang unbekannt ist? wird Bishops Darlegung nahezu für die gesamte
nach 1918 ber dieses Gebiet erschienene literatur zugrunde gelegt
obwohl reilich e1Ne etwas umfangreichere Abhandlung gyänzlich fehlt
iıcht zuletzt deshalb bewegt Inan sıch bei en Anfängen der Allerheili-
enlitanei auf vollkommen unerforschtem Gebiet

Im Folgenden sollen die Ausführungen VO Bishop un
Badcock ber die Anfänge der Allerheiligenlitanei gegenübergestellt
werden um durch S1C, erganzt mıt weılıteren Erkenntnissen nd Wor-
schungen, möglichen Weg aufzuzeichnen un damit gleich-
zeıl1g die Diskussion über diesen bisher vernachlässigten Themen-
kreis e1in anzuregecnh

Wegen allzu oroßer Ungenauigkeiten bei der Wiedergabe un der
Beschreibung der altesten vorhandenen JTexte., sowohl der Allerheilıi-
genlitaneien WIC auch der „Laudes reES14C war die Untersuchung 61

SCTI Originale unbedingt notwendie Ahnliche Probleme. WI1e S1C bei den
Anfängen der Allerheiligenlitanei auftreten., ZCISCNHN sich auych bei den
„Laudes regiae” Der Ort und die Zeit der Entstehung dieser NEUECN

Form der Kaiserverehrung liegt, da SCHAaUC Quellenangaben fehlen.
auch 1er noch ı1111 Dunkeln.

Dennoch hat sıch die Forschung inzwischen darauf gEeEINIE daß
I1a  - ihre Entstehung 11 das Jahr 750 Frankenland ansetzen annn

Bei Untersuchung der „Laudes TeZ14C tutze ich miıich VOor

allem auf die Arbeiten VO anitorOWICZ ber die ‚Laudes TEeD14C
und die 19573 erschienene Arbeit VO pDpiermann ber „dıe liıturgi-
schen Herrscherakklamationen des Mittelalters” Kantorowicz berück-
sichtigt vorwiegend die Entwicklung un politische Bedeutung dieser
mittelalterlichen Formelgruppe 111 allen Ländern des Abendlandes nd
kommt L1 der Aufzählung (Gesamtzahl [01]8!1 tast 100 JTexten.
hne diese jedoch Wortlaut beigefügt haben Opfermann hinge-
SCH der C1Ne Anzahl NEUECT bisher noch nıicht bekannter oder unver-

öffentlichter lexte untersucht hat beschränkt siıch 11i11 wesentlichen auf
das „deutsche Mittelalter“ und das „Ddacrum Imperium Im Anhang
SC1I1CS Buches o1bt 55 Laudes-Texte 1111 Wortlaut wıeder., deren Kıin-
teilung und Numerierung für diese Arbeit übernommen wurden

Die Nichtdeutschen- SOWI1E die Kaiser- nd Papstlaudes spaterer
Zeit wurden 111 die Untersuchung nıcht mıt einbezogen Fhbenso konnte
auf die eschichte der Krönungsordines, Zeit nd Ort ıhrer Entstehung

The Lıtany of Saıints the Stowe Missal 11 Liturgica Historica (Ox-
ford 1918 / Neudr 1962 157

Portion of early Anatolıan Prayer Book ournal of eologı-
cal Studies OxfTford 1952 167 —180

Den Hınwels auf diesen Aufsatz am ich UrC| die Benutzerliste des
MS Britischen Museum
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nıcht näher eingegangen werden, da sonst das Thema dieses Aufsatzes
Z weıt gefaßt werden muüßte.

IL Die Liıtanei:en
Das Kyriıe eleison

Im liturgischen Vollzug der Meßfeier kam die Teilnahme des Volkes
besonders darin Z Ausdruck, daß bei den Gebeten des Priesters
nicht bloß schweigend zuhörte, sondern S1e uch durch se1ıne Zurufe
bestätigte. Den Gebrauch solcher LZurufe, der Akklamationen., hat die
Kırche on der 5Synagoge ererbt, wıe 1€eSs eıl schon die sprach-
ıche Form derselben verrat: Fit CUuMmM spırıtu LUO, Amen?. Gelegentliche
Bemerkungen der Kirchenväter bestätigen 1€6Ss So schreibt schon Ju
stın In selıner Apologie: Sa GUVTEÄSOAVTOG TAC SÜXAXC ON AT  b ZÜYXOLOTLOAV TXC

"Audıv CN KBoxtSı DV “TOCOan TEOGIV Ä@OC STEUNMET ÄEY @v A  V  14 o  F. I
[ £vorto ONLALVEL

1eTONyYyMUuUS bemerkt einmal, daß das Amen ın den römischen Bası-
liken „ad similitudinem coelestis tonıtrul Amen reboat”®. Auch Augusti-
Nnu  N beschäftigt sıch In seıinen Schriften und Predigten bisweilen mıt den
Antworten des Volkes

Viele dieser Zurufe haben siıch bis auf den heutigen Tag ın der
Liturgie erhalten. An dieser Stelle soll Nu eıne dieser Akklamationen,
nämlich 59 XUPLE 2)EnNcov“, behandelt werden., da dieser Ruf ın direktem
Zusammenhang aıt der Geschichte der I iıtaneien un der ‚Laudes
o1ae” steht, ja So  z diese durch das „XUOLE ZXENTOV teilweise bedingt
sind

Das Wort Litaneli stammt VO dem gyriechischen K  XYVELX ® das ın der
Bedeutung VO  k Bitte, Flehen schon bei Dionysios VO Halikarnaß VOT'-

kommt?. Das 1ler zugrunde liegende Verbum AÄrtoaveia SOWw1e das Sub-
stantıv ÄLTY, iındet sıch uch des öfteren 1MmM klassischen Griechisch, ohne
daß ber daraus eıne Folgerung auf die Form des Gebetes SCZOSCH
werden könnte. Auch Eusebius gebraucht das Wort Ar  T oder ÄLTOVELO.
1m Sinne VO Gebet

ber schon bei Basıiılius !® erscheint ÄLTOYVELA mıt dem Nebenbegri{t
des Bußgebetes. Der Gedanke Buße un Versöhnung hat siıch bis ZzUuU

Gegenwart ın der Allerheiligenlitanei erhalten., w1e die ufe „Propi-
tıus esto, Parce nobis, Peccatores” zeıgen.

Jungmann, Missarum Sollemnia I‚ 509
Justini Apologia 65, 1n (Juasten, Monumenta eucharistica ei

lıturgıca vetustissıma. ars I!
Fusebli Hıeronym1, (Commentarıorum ın Epıstolam ad (Galatas Lib

ya munCap 2’ Migne 26, » DD Reotzer, W., S. 99. 117 ff 124 151 236
Antıquitates omanae 67 OL TOAMNMAXC ALTOAVELAC SKELVOU

ed Spelmann/E. Cary UT, (London 1955 IL, 478
Vıta Constantinı L 61 ed eikel, GCSs Kusebius (Leipzig 1902

14° Ep ()7 N. Migne 3 o 5Sp. 763
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In kirchlichem Sprachgebrauch kommt das Wort lıtania ın verschie-
dener Bedeutung VOTVT.,. So bedeutet zunächst eıne Prozession. nd
ZwWarLr Bittprozessionen, wI1e S1Ee gegenwärtıg noch 111 Aprıil als „lita-
nıa maıo0or“ nd a ll en TEI Tagen VOor Christi Himmelfahrt als „lita-
nıae inores“ stattfinden.

Den Namen „Jlitanıa” erhielten die Prozessionen nıcht eiwa WESCH
der dabei DESUNSCHNEN „Litanei” sondern umgekehrt wurde der Name
ıtanıa der Prozession uf die dabei übliche KHKorm des Gebetes über-
tragen 1

„Der Vorzug des Gebetes 1n | ıtaneiform besteht darin, daß 6S dem
betrachtenden Geist ın üurzester Form relig1iöse Erwägungen bietet, al

denen sıch die Andacht nd der Affekt des Gebetes STEIS VvOon NECUECIN be-
leben kann.  .. 12 Finer der altesten Gebetsrufe. die bei den Prozessionen
1n Gebrauch WAarTCH, iıst wohl das XUOLE SÄENTOV, dessen eigentliche, für 115

aßbare Geschichte innerhalb des (GGottesdienstes erst 1mm Jahrhundert
begıinnt *, obwohl WIT das SNENTOV bei den Griechen als Gebetsrut al

Zeus, die Nemesis und an den Sonnengott finden 1.
Ebenso trıtt uNns [sajas CN  en deruf X%UPLE SASNCTOV NILZC entgegen Auch

ım Neuen Testament !® wendet inall sıch al ott mıt der Bitte Eir-
barmen (8)\ENcOov): ohne daß al en betreffenden Stellen die jetzıge Wor-
mel wörtlich wiedergegeben ist. Von der gallischen Pilgerin Atheria
erfahren WIT, daß das Jahr 400 ıIn Jerusalem dieser Kuf schon all-
gemeın ın die Liturgie eingegangen ıst A m Ende der Vesper spricht
eiıner der Diakone eıne Reihe VvOon Bitten un „dicente singulorum 10-

mına P1ISINNI plurimı tant respondentes SCHMLDECTF: Kyrıe eleyson,
quod diceimus NO m1ıserere Domine, orunı OCCcS inhinıtae sunt.

Kür dieselbe Zeit iıst 115 AaUusSs Antiochien uch schon der Wortlaut
solcher Bitten überlietert, die der Diakon vorsprach, WC1L z. B nach
dem Evangelium der Messe die Katechumenen entlassen wurden, wobei
ausdruücklich die Rubrik beigefügt wird „Porro ın singulis horum, QqUaC
diaconus proloquitur, populus respondeat: Kyrie eleison, et ante

c 17Cunctos puerl.
Die Reihe der Bitten ıst mannıgfaltig und Fall Wall VOCLI-

schieden In der Regel ber wurde gebetet für die DaNze Kirche, für en
Klerus, für das olk und den Herrscher. für die Reisenden und die
ranken, für die Wohltäter des otteshauses und die Armen nd
den Frieden . Diese ebetsiorm. die na „litanıa" nannte, ıst schon 1

Jahrhundert, vielleicht gerade durch Jerusalempilger, im W esten be-

11 Vgl Eisenhoter, Hdb Liturgik I’ 196 12 ers 195
Vgl Bishop, IAtETE. ıst 116—1506; Eisenhoiter 1, 195—201

14 Dölger, So] salutis, IN Liturgiegeschichtl. Forschungen 4/5 (München
1925 15 Mt 0,27;: 1522 1 ® 4 $ 15,55

Sılvıae vel potius Atherlae Peregrinatio ad loca sancta 2 ® CSEL
3 %

Constiıtutiones Apostolorum VIIL 65’ In: Monumenta eucharistica ei

liturgıca vetustissima,_ ed (Quasten Bonn 1936
Vgl Jungmann, Missarum Sollemnıa I’ 451
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kanntgeworden und 1eTr entweder ın Übersetzung oder 1n Ireier Neu-
fassung gebraucht worden. Der Bittruf %UPLE SÄSENTOV wurde ıu In der
Folgezeit sowohl unverändert beibehalten w1€e uch übersetzt oder

erweıtert oder sonst abgewandelt Formen., w1e€e S1E ja auch 1mM
alteren Teil der Allerheiligenlitanei finden sind: „Libera 1NOS, I)o-
mıne;: Te rOSamus, audı nOs

Duchesne ! nd Alfonso * siınd allerdings der Meinung, daß [ ıta-
nelen äahnlicher Art und mıt solchen Antworten ausgestattet unabhän-
.  SO  50 orıentalischen Vorbild In Rom schon ın ebrauch ]  Cn seın
mussen. Sie verweısen hierbei aut litaneiartige Gebete 1m vorchristli-
chen Rom, besonders auf das Gebet, das Licinius seıne Soldaten INn
lage des Kampfes mıt Maximinus sprechen hließ Eusebius, der Kaıi-
SCT Konstantin sandte. Tügte eine Petition für den Kaiser und dessen
Söhne hinzu:

„dSummMe deus, te rogamus
Sancte deus, te rOgamus
Omnem Justit1am ıbı commendamus
Salutem nostiram tıbı commendamus
Imperium nostrum tıbı commendamus
Per te V1YyımMUuUsS
Per te vıctores ei elices ex1Iistimus
Summe, sancte Deus. TCCES nosiras exaudi
Brachia nosira ad te tendimus
Exaudi., sancte sSUuUMMEe Deus
(Supplices INLes te roOogamus:
Imperatorem Nnostirum Constantinum. um P1USSIMIS f1l1ıs SU1S, adc multos
aD DO nobis incolumem ei Vicetorem CONSEIVA, ie rogamus).” 21
{ITrTotz des Fehlens der Heiligeninvokationen weıst dieses Gebet

schon eıINıgE Bestandteile der Allerheiligenlitanei und der ‚Laudes
ojae” aufl: deutlich wird 1€eSs VOT allem al den Rufen „te rogamus” nd
„exaudl, sancte SUuMMNLE Deus“

EKbenso weısen uch manche Akklamationen. W1€E S1Ee In en cta
synodorum habitarum Romae testgehalten sind, litaneiähnliche Züge
auf nd stehen damit 1n der gyleichen Überlieferung wWwW1€e das Gebet des
Licinius. Auf eıner Synode des Jahres 499 wurden folgende Zurufe
notiert

59 Tlat, m (diıcetum decies)
ut scandala amputen({ur, m dictum NOV1€S)
ut ambıtus extinguatur, m (diıctum uodecı1es)
Exaudi Christe! Symmacho vıta! (Cictum sex1es).” ?*?

Duchesne, Urigines du culte chretien, 174
Altonso, Oratio nıdelium., z20—38

21 ıta Constantıin], 1 2 n ed eikel, GCS Eusebius Leipzig 1902),
125:; auch bei Lactantius. De mort. DEeEIS 46,6 CSEL 2 ° 226: De mMAoOTtT. PECTIS,. ed
Moreau, SOurces Chr (Paris 1954 I! 129

XIL, 405
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Was Nu die Verbreitung des Kyriegebetes im Abendland betrifft,
S oilt als sicher. daß ıIn irgendeiner Korm seıt em Jahrhundert iın
der römischen Messe seıinen Platz hatte Dies ergibt sich eindeutig Aaus

em Canon der Synode VO Vaison 1mMm Jahre 529, heißt
„...placuıt et1am nobis. ut ın omnıbus eccles1s nostrı1ıs ısta tam sancta
consuetudo des yrIie) et ad matutıiınum ei ad m1ssas. et ad Deo
propiti10 intromittatur.“” D

Man darf annehmen., daß schon dieser Zeit das Kyrie mıt eıiınem
weıteren ext ıIn Verbindung stand Dies wird wohl eıne ] ıtanei CWC-
Sec  j Se1IN, bei der das Kyrie die Antwort bildete. Fine Bestätigung bie-
tet das Sakramentarıum Gregorianum, WO INa die Anweisung findet,
daß, wenn die I ıtanei ZCSUNSCH wird, das Gloria un das Alleluja aus-

fallen S
Mehrfache Gründe sprechen dafür. daß 11S die altrömische Kyrie-

iıtanei In der SCH. Deprecatio Gelasıi erhalten ist Z
Wie die Überschrift dieses Gebetes unmißverständlich Z Aus-

druck bringt, mussen WIT Papst Gelasıus 492—96) als Redaktor dieser
„Deprecatio” ansehen, zudem welısen verschiedene Anzeichen auf Rom
als Ursprungsort dieses Gebetes hın 2 Der I1iber Pontificalis berichtet
ber Papst Gelasius 59 tecıt ei In modum beatiı mbrosil:
fecıt et1am et sacramentorum praefationes ei oratıones Cauto SCI’-

MONE FT |Diese AÄAussage deutet darauft hin, daß Papst (Gelasıus e1-
nı Reformen vornahm. Eıs liegt deshalb nahe. anzunehmen., daß unter
seinem Pontikikate das allgemeine Kirchengebet, die oratıo fidelium,
durch die Kyrielitaneı rsetzt wurde. Diese Deprecatıo Gelasıi hat &:

folgende Bitten:
Deprecatıo qQUam Papa Gelasıus PTrOo universalı

Ecclesia constıtult canendam SSe.

[DDieamus 111D0€es Domine exaudi et mı1ıserere.

Corpus Christianorum zıt CC) Ser Lat CXLVILI S, 79
Lietzmann, |)as Sakramentarıum Gregorianum Liturgiegeschichtl.

Quellen 5) [ 19 1’ Jungmann, Miss. Sollemnıia 455 Jungmann bedauert, daß
„1In den Sakramentaren. die uUuNs SONsSstT die Gestalt der Messe bıs 1Ns Jh —-

rückverfolgen lassen. eın ext (der Litanei) UT mitgeteilt ıst. Das (sre-
gorlanum merkt lediglich a daß die Messe mıt dem ıntroıtus begınne,
deinde Kyrıie eleison‘ . Jungmann rklärt dıesen Tatbestand damıt. daß „nicht
der Zelebrant die Litanei vorzubeten hatte, für den Jleıin das akramentar
bestimmt war .  . Lesen WIT aber In emselben Sakramentar auch DUr einen Satz
weıter. erfahren WIT dort. daß cdie Litanel bereiıts eıinen Bestandteil des
feijerlichen (Gottesdienstes bildete: heißt ort „... Quando VeTO laetanıa
agıtur, NECYJUEC Gloria ın excelsıs Deo NEYJUE elu1a canıtur” (Lietzmann, 1)

al  M Vgl Cabrol, Kyrie eleison, 1: ACL VI 1928 011
Gamber bestreıtet die Autorschaft des Papstes (Gelasıus und dem-

entsprechend auch das er der „Deprecatio”. Er gylaubt, „daß sich eıne
pätform der gallischen ‚Deprecatıo' nach dem Evangelium handelt” (Die
irıschen MeßRlibelli. 1n Röm Quartalschrift 62 1967] 210)

Duchesne, Liber Pontificalis I! 255
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Patrem Unigeniti ei Dei Filium Genitoris ingeniıt] et Sanctum
Deum Spirıtum fidelibus anımıs INVOCamMUuSs Kyrie eleison.
Pro immaculata Dei V1V1 ecclesia, PEeT totum orbem constıtuta di-
vinae bonitatis opulentiam deprecamur Kyrie eleison.

I1 Pro sanctıs Dei magnı sacerdotibus et mınıstris sacrı altaris UNC-

L1sque Deum colentibus populiıs Christum Dominum suppli-
CaInus Kyrie eleıson.
Pro religiosis princıpıbus OmNn1que milıtıa COTUu  9 qu1ı ı1ustıt1am ei
rectum iudieium diligunt. Domini potentiam obsecramus Kyrie
eleison.

VII Pro his qUOS prıma christianı nNnOomı1nıs inıtlavıt agnıt10, qUOS 1am
desiderium gratiae caelestis accendit, Oomnıpotentıs Dei m1ser1Ccor-
diam obsecramus Kyrie eleison.
Pro 1S, qUOS peregrinationı1s necessıitas.,. aut in1ıquae potestatıs
Oppress10 vel hostilitatis vexat aCTUMNA, Salvyatorem Dominum
supplicamus Kyrie eleison.

XMIV Pro refriger10 tidelium anımarum. praecıpue sanctorum Domini
sacerdotum., quı U1C ecclesiae praefuerunt catholicae. Dominum
spiırıtuum eit unıyversae cCarnıs iudicem deprecamur — Kyrie eleison.
Angelum DaCls ei solacıa sanctorum praesta, Domine, praesta 2l

Ebenso dürfte uch die Kyrielitanei ıIn der „deprecatio sanctı Mar-
iını Pro populo“ des Stowe Missal ihren Vorläufer haben. ıIn der die
Bitten enthalten sind

Deprecatio sanctı martını PrOoO populo iNnc1pıt deo (Io 16v.) gyratias.
Dicamus domine exaudiı ei m1lssere domine mı1ısserere:
Pro Dastore eDISCODO ef omnı]ıihbus eDISCODIS ei praespeterıs ei diaconis
ei Omn1ı clero: ()ramus:
Pro hoc loco et inhabitantiıbus In DIO DISSIMIS imperatoribus OMnı
TOINUANO exercıtu: Oramus:
Sanctorum apostolorum martırum eINOTES SIMUS ut orantıbus e1Is Pro
nobis uen1am merlamur: Oramus
Wir haben CS hier sicherlich mıft einem Stuück der altesten Liturgie

iun, die unmittelbar den apostolischen Auftrag, W1€e ıhn Paulus
übermittelt, anknüpft 3 Ein YEeW1ISSeET Moelcaich 9i der das Stowe Missal

die Mitte des Jahrhunderts eiıner Interpolation un Reskribie-
runs unterzog, gab diesen urbitten en Titel „Neprecatio sanctı Mar-
tını PrO populo” Dies geschah wohl ur darum, weil das Gebet ın die-
SCT Form lours gebraucht nd auf den hl Martin zurückgeführt
wurde. Bäumer vermutet ohl nıcht Z.U Unrecht In dem Ruf „Dro P11S-

Kritischer ext nach Capelle, Le Kyrie, 136—138:;: extabdruck auch
In: Migne 101, 560 f s Jungmann, Missarum Sollemnia I’ 4,54

Zur Datierung des „‚Stowe Missal” vgl weıter unten.
The Stowe Missal, I1 ed. Warner, Henry Brodshow Society

(zit HBS) ÖM London 906). Bd 51. fol 16. Faksimiledruck, 3 $
Normaldruck.
31 Vgl 1M. 25 1—9 32 Zu Moelcaıch - 1m folgenden.
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S1M1S imperatoribus” die Bıtten tür die Kaiser Arkadius und Honorius 3
Diese der ahnliche mıt dem Kyrieruf verbundene I iıtaneien IM uS-

SC  e 1m römischen Bereich bald sechr beliebt BCWESCH se1ın. Sie fanden
nıcht 1U innerhalb der MeßRliturgie, sondern auch 1m prıyaten Bereich
Verwendung. In der Regel des hl Benedikt gehört die „Supplicatio
litaniae” ZU11 Schluß eıner jeden Hore., S1Ee das als Oration SCc-
brauchte Pater noster einleitet: „Post hos lectio apostoli sequatur SX

corde recıtanda et VOCTSUS ei supplicatıo Litanıiae. ıd est quirıe elei-
SonNn.  34 Dementsprechend muß das Wort ıtanıa auch al anderen Stel-
len  35 ın diesem Sinne verstanden werden., zumal ın 17 abwechselt
und anstatt ıtanıa Kyrie eleison gebraucht. Im Sakramentarıum ela-
S1aNUM, das die Mitte des Jahrhunderts als Presbyteral Sacra-
mentar aı en römiıischen Titelkirchen eingeführt wurde 3l indet sıch
die Litanei innerhalb des Ritus der Höheren Weihen: Nach der Aus-
rufung der Kandidaten nd der Aufforderung ( S qU1S autem habet ali-
quid contra hos V1Iros heißt dann: a. post modieum intervallum

GG 3OX Incıplant Kyrie eleison u11 ıtanıla
Gregor on Tours berichtet. ohl als Augenzeuge, on eıner Buß-

Prozess10n, die Papst Gregor der Große 1T7 nach seıner Wahl 1 Jahre
590 angeordnet hatte, als Rom eıner furchtbaren Pest heimgesucht
wWar. Kr teilte das olk In siehen Prozessionen e1InN, die VO verschiede-
HNCN Kirchen ausgehen und sich in Maria Maggiore treffen sollten.
Mit dieser „litanlia septiformis” sollte ‚misericordia Dominiı“ herabge-
ruten werden. „Haec dicente”, berichtet Gregor VO Jours, „CONSTFEC-
yaltıs clericorum catervıs, psallere 1ussıt PCI triıduum depraecare
Domini misericordiam. De ora tertıa venıebant utrıque chori
psallentium ad eclesiam. clamantes pPCrT plateas urbis Kyrie eleison.
[)Das Kyrie eleison wird siıcherlich nıcht der eINZLIYE ext se1IN,
den die Teilnehmer der Prozession gerufen haben. Vielmehr wiıird CS

die Antwort der Volksscharen uf die VON den Priestergruppen S  o&  CSPTIO-
chenen oder SESUNSCHCNHN Anrufungen DEWESCH seın M

Vgl S. Büäumer, Das Stowe-Missal In Zeitschrift ath Theolg. 16
(Innsbruck 1892 4A77

34 Benediceti Regula 1 % CS} Vol LXXV (TeC. Hanslık 56
35 1 < 15

Zur Datierung vgl Chavasse, Le sacramentaıre gelasıen Biblio-
tiheque de Theologie Ser Vol I’ ournaı 1958). VIIL.: vgl auch Gamber,
Das Sakramentar un Lektionar 1n Röm Quartalschr. 61 1966 205 ff
(jaamber vermuterl, die ursprünglıche Gestalt der Sacramentarıa (elasıana
mıxta schon Beginn des Jh ausgebildet worden ist

er Sacramentorum Romanae Aeclesiae Ordinis Annı Circuli (DSacra-
mentarıum Gelasianum), 1n: Rerum Eicclesiastıcarum IDocumenta (ser1es mal0T.,
Fontes 1 ed O.  erg Rom 1960) I, 20,

Gregor VO lours., Historia Francorum, X, 15 TT Merow.
481 ; Denuntiatıio Pro septiform1ı Letanıla, LPP I1 67 (Registrum Gre-

gyOoT11 Magnı 111 B: Migne &M, 529 B)
Deshalb ann man dıeser Stelle „veniebant utrıque chorı psallen-
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Auch die Litanei ZU Beginn der Messe wird wohl ZU Zeit des Pap-
stes Gregor, vielleicht auch durch ihn selbst, eıne andere Form oder
Ausgestaltung erfahren haben Denn Gregor siecht sıch in eınem Brief
al Bischof Johannes on Syrakus >  c  u  enN, den Vorwurf. habe
eriechische Gebräuche ıIn Rom eingeführt. zurückzuweisen, indem die
Unterschiede zwischen griechischen und römischen Bräuchen darlegt.Lum Schluß seiner Ausführungen bemerkt der Papst ann: „ In quoti-dianis autem m1Ss1ıs aliqua UJUAC 1C1 solent tacemus, tantummodo Kyrieeleison et Christe eleison dieimus, ut ıIn his deprecationis vocibus paulodiutius OCCcupemur. ”

Die gewöhnliche Messe hatte Gregors Zeit demnach Z.u Beginn
NAUT as Kyrie eleison. INn den feierlichen Messen CINS ber em Kyrie
eın Gebet VOTaUuUs. Daß dieses Gebet die Anrufungen der [itanei arcn,
kann nıcht bezweifelt werden. Litanei nd Kyrie-Ruf hatten, INZWI1-
schen ZU elıner Einheit geworden. ihren testen Platz 1m feierlichen (Got-
tesdienst. Die Litanei Z.Uu Beginn der Messe ıst längst verschwunden. das
Kyrie jedoch indet sıch noch an der alten Stelle. Allerdings erscheint
auch ın der heutigen Liturgie die Litanei Beginn der Messe ın der
ÖOstervigil. Die auftf die Taufwasserweihe Tolgende Allerheiligenlitanei
bildet mıt ihrem Schlußkyrie das Kyrie der Messe. Die Litanei Be-
gınn der Messe enthielt möglicherweise schon ZU Zeit Gregors Gr
Heiligennamen, oder S1e bestand 1Ur aus Invokationen, welche mıt
„Je udi nOos  .. beantwortet wurden. Diese nvokationen bilden
ın jedem Falle en altesten Bestandteil der spateren Allerheiligen-
ıtanel.

Za Die frühesten bekannten Formulare der Allerheiligenlitanei
Es scheint ratsam se1nN, zunächst einmal die frühesten bekannten

Formulare der Allerheiligenlitanei anzuführen, ihren nhalt darzule-
un schließlich eine Diskussion ber ihre Herkunft und Abfas-

sungszeıt anzufügen.
Wir haben 1er als erstes das Manuskript eıner exriechischen ıba

el, die uft der etzten Seite des SOSCNH. „Athelstan Psalters”, Cotton
Galba steht 4# Diese Litanei beginnt mıt „ X OLOTE, E  Z  STIXNOUGAXV
Hl nennt darauf die TE1L LErzengel Michael, Gabriel, Raphael, dann
Maria. Petrus. Paulus, TWAVTE: D X YLOL , mıt der jeweils hinzugefügten
Bıtte SÜCAXL (eUExo0e) w  K NLÖV Eis folgen dann noch acht weıtere Invo-
kationen. Das DUr einmal gesprochene ZILVOC 2  mu Z0U wird mıt
EAENTOV NILAXS  A respondiert. ber dieses Galba Manuskript steht nıcht
tıiıum ad eclesiam“ nicht übersetzen mıt .. ZOSECN dann die ore unter Psal-
MENSCSaANS VO beiden Seiten ZU Kirche“ (Gregor VO Tours. ehn Bücher
Geschichten. hrsg. VO Buchner |Darmstadt 1, 327)

Sancti Gregorii Magni Epist. Lib Epist XIL. Migne CM 956:
EDpp IT I 26,

41 Britisches Museum., Cotton MS Galba 200; vgl Bıshop, Lit
Hist 143
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allein da Bishop erwähnt noch eın anderes Formular: Jlıtus X V111 4:
welches TOTILZ einıger Abweichungen 1m Rahmenwerk mıt em (Galba

übereinstimmt. In unmittelbarem Zusammenhang a1t den griechl-
schen Litaneien stehen einıge FExemplare, die ıIn lateinischer Sprache
abgefaßt sınd. Als erstes ıst hier die ‚Stowe Litanei“ usSs dem „Stowe
Missal“ ZUuU nennen *. Über der Iitanei steht als Überschrift: „Letania
apostolorum martırum sanctorum confessorum eti virgınum INC1p1Lt
Deus In adiutorium INECUMNN reliqua.” Darauf folgt eın Gebet, beginnend
mıt den Worten: „Peccavimus domine Peccavımus peccatıs
nostrıs .. das naıt em dreimaligen uf „Christe udi nos un
der einmaligen Invokation „Cyrıe elezion“ schließt. Es folgen ann
die Heiligen mıt Marıia, Petrus, Paulus, ndreas, Jacobus, Bartho-
lomäus, Thomas, Matthäus, Jacobus, ] haddäus, Matthias, Markus., Lu-
kas Bishop stellt hier eıne SECW1ISSE Übereinstimmung ın der Reihen-
folge der Heiligen fest, w1e€e S1Ee ın der ] iste der Apostel bei Matthäus
überliefert ıst A Hier werden aufgezählt: Petrus. Andreas, Jacobus nd
Johannes, Philippus und Bartholomäus, Thomas un Matthäus., Jacobus
und Thaddäus. Simon und Judas Die „‚Stowe Litanei“ schließt mıt en
Invokationen: IMNNnNnes sanctı Oralte Pro nobis:

„Propitius esto arCclce nobis domiıne
propıtius esto hıbera 10OS domine
ah Omnı malo libera 1OS domıne
DEr CTUC tuam lıbera 10S domine.“
Die Reihenfolge ON amen ıIn den Diptychen des Stowe Missal ist

Johannes I Jungfrau Maria, Petrus, Paulus. ndreas. Jacobus, Jo
hannes, Philippus, Bartholomäus, Ihomas, Matthäus, Jacobus, Simon.
Thaddäus, Matthias., Markus. Lukas 4: Dies ıst un fast SCHau die Rei-
henfolge, w1€e AI1T S1e bei Matthäus finden, mıt der eınzıgen Ausnahme.,
daß I den Diptychen Simon (der Kanaanıte) VOT, nıcht hınter had-
aus steht ach Matthıias, Markus und Lukas werden ın den Diptychen
och Stephanus und ein1ıge andere Märtyrer, Bekenner., Bischöfe und
Mönche angeführt. Die Heiligenaufzählung der ‚Stowe [Litanei” stımmt.
soweıt S1Ee reicht, ziemlich SCHauU mıt den Diptychen übereıin.

IS ist vermuten, daß der Kompilator der I .ıtanei die Reihen-
folge der Heiligen on den Diptychen entlehnt hat Kine ahnliche Ent-
lehnung liegt uch bei dem Bishop nıcht erwähnten 1359 aus

der Stiftsbibliothek ONn St (Gallen VOor Al Es handelt sich 1er 111 das
Fragment eıner irıschen Handschrift, allem Anschein nach aUS der

Hälfte des Jahrhunderts 4 Die erhaltenen Blätter 4206, 497 zeigen
42 Bishop, 142, der FSCHNAUC Wortlaut wiıird allerdings nıcht angegeben.
43 The Stowe Missal, MS {1 HBS Bd S 3 $ Bd D 1? Faksi-

miledruck 3 “ . Normaldruck. 1 ® D
Vgl Warner, HBS 31 T, W 15, 16
Edıit F.E  arren, The Liıturgy and Ritual of the Celtiec Church X-

tord 1881 179— 181
Vgl Gamber, CLLIA. 154, Nr 105: oOwe VIIL, Nr 988 beide geben als

Abfassungsdatum der Handschrift die Hälfte des Jahrhunderts
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sowohl die durch das Stowe Missal schon bekannte Antiphon „Peccavi-
MLUS, domine WwW1€e auch eine Litanei, die mıft der Anrufung arıens
beginnt, ın der Reihenfolge der Invokationen der Stowe Diptychenfortfährt (lediglich eıne Vertauschung on Jacobus un Simon) nd
schließlich mıft Stephanus abbricht %. Die Unvollständigkeit des 1359
Laßt uf eın späateres Entstehungsdatum als das ın sıich vollkommen ab-
geschlossene Formular der Stowe Litanei schließen.

Neben diesen TEI Dokumenten ıst noch eiıne weıtere [ iıtanei VO
größter Wichtigkeit. Sie befindet sich 1 Britischen Museum unier der
Bezeichnung Royal AÄAxx. Kuypers druckte die Litanel,
gyleichsam als Anhang, ın seinem „Book of Cerne“ ab 4 E handelt sich
hierbei, wı1ıe Bishop meınt, eın Manuskript des Jahrhunderts us
England ®. Bei näherer Betrachtung zeıgt sich, daß die Keihenfolge der
Namen der Apostel nd Fvangelisten die gleiche ıst w1€e ın den Stowe-
Diptychen nd em 1359, aUSSECHOMINCH, daß Barnabas Vor Markus
und Lukas noch eingefügt ıst Die Litanei beginnt nach der Invokation
Christi nd der TEL Erzengel mıt den Anrufungen Johannes Oka
Marias, der Apostel un Evangelisten ıIn der Reihenfolge der Stowe-
Diptychen. Es folgen dann Stephanus und siıeben Anrufungen Mär-
tyrern, annn Mönche, Kirchenlehrer und Bekenner. die mıt Benedikt
enden: Schluß stehen och die Jungfrauen.

Miıt Ausnahme VOoO Gregor und Benedikt enthalt die Litanei Iso
1Ur Namen Heiligen, die ın den firühesten westlichen Sakramenta-
rıen, Martyrologien oder Kalendarien bekannt ber keine 17T1-
schen Namen. Da Bishop die beiden Stowe Dokumente em irıschen
Bereich zuwelst. die Litanei Roy (Book of Cerne) ber als
nach England gehörig ansıeht, stellt die Frage: „which 1S the
borrower?“ © FKindeutig ıst diese Frage bisher nıcht beantworten 9i

Weit orößer als die Gemeinsamkeiten ın en Heiligeninvokationen
der Stowe Litanei und der Litanei Roy DA xx ıst die Überein-
stiımmung in em Rahmenwerk beider Formulare. Bei der Litanei
Roy werden 1Ur och sechs weıtere nvokationen angefügt, die
mıt dem Anfangsruf ‚XDEC audı NnOs  .. abschließen.

Es exıstiert ber och eiıne vierte lateinische Litanel, die hier
wähnt werden sollte. Sie wurde erstmals On einem Fuldaer Manu-

Von der Litanei 1m Stowe Missal unterscheidet sıch das 1359 durch
vier Hinzufügungen: Johannes, Philıppus. Simon und Stephanus: hinzu kommt
noch. daß die Stowe Litanei Iın abgeschlossenes Formular bıldet, während das
MS 1359 1n seıiınen Heiligeninvokationen unvollständig ist

rıt Museum: Roy (So . auch 1m folgenden zıtıert);
Book of Cerne., ed KuypDpers, WW LD Vgl Bishop,

51 Bishop hält diesen Kall sowohl| In den Diptychen WIEe auch In den Lita-
nelen 1m Westen für einzıgartıg, vgl

Bishop, 140
D3 Auch Bishops Meinung kann nıcht zufriedenstellen, wWwWeNnnNn sagt „that

the of the Matthew list 15 tO be taken probable indication of
Irısh influence“ 140)
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skript VOoO Witzel (Wicelius) ıIn seinem „Exercitamenta siıncerae ple-
tatıs”,  .. 1555, SIg abgedruckt Das leider verlorengegangene Manu-
skript bildete eıne Schwester-Handschrift ZU11 Stowe-Missal . Dies
zeıgt sıch nıicht sehr ın den Heiligeninvokationen als vielmehr ıIn em
Rahmenwerk, das identisch mıt en | ıtaneien ın Stowe nd ist
Die I ıtanei ın ıtzels Fuldaer Manuskript führt ach Lukas Barnabas
und Stephan al dann ZWaNZzl Invokationen on bekannten Märtyrern,
Kirchenlehrern, Bekennern (endend mıt Benedikt): ann kommen Pa-
trick, Sekundinus und „twenty-three 1NOTeEe nostrIıs temporibus

9!1gnotıssıma (says Witzel). of 1NeIN and IMMCN, oubtless all Irish”
Das Wiıtzel Manuskript beruht sicherlich ıIn diesem Punkte ann
ber Bishop hinausgehen cllf eıner Interpolation und Reskri-

bierung des Urtextes des Stowe-Missal), die ONn eiınem gew1ıssen Moel-
caich VOTSCHOLNMLMCH worden 1st, WwW1€e sich selbst uf fol 37 nennt.

Seine Interpolation besteht darın, daß nach I ukas och weıtere
Heiligennamen einfügte. Es sind 1les: Stephanus, Martin, Hieronymus.,
Augustinus, Gregorlianus und Hilarius, also gallische bzw. römische Be-
kenner, sodann folgen 75 Heiligennamen der irisch-schottischen Kirche.,
VO denen einıge unbekannt sıiınd patrıcıl, ailbei, finnio, finn1o, claranı,
Claranı, brendinı. columba., columba. comgillı. cainichn. . findbarrı, 181

sanıl, Ttactnı. lugidi, acten], ruadanı. carthegl, cCoemgen]l, mochonne.,
brigta, ıta, scetha, sinecha, samdıne ö I)aran schließt sich das Rahmen-
werk da das In den ersten fünf Invokationen dem der Stowe-Litaneıl
nd der I ıtanei DA xx entspricht nd ın den folgenden sieben Bitten
mıt der Litanei übereinstimmt.

Me Carthy konnte al and der Genealogie der Könige VO Cashel
feststellen. daß 111 die Mitte des Jahrhunderts eıiınen Moelcaich.
Sohn des Flann. gegeben hat, der nach Ausweis der Stammtafel keine
Nachkommen hatte., W äas darauft schließen läßt, daß Priester wWäar Me
Carthy vermutet SOSEar, daß dieser Bischof SEWCSCH 1st, da Ja 1U eın
solcher das Recht und die Befiugnı1s hatte., eiınem Meßbuch tief-
greifende Änderungen vorzunehmen d Bestätigt wird Me Carthys zeıt-
liche Fixierung der Interpolation durch das odesdatum der etzten
Heiligen ın der I_itanei auf t. 30 Samdine ıst ach arners Untersu-
chungen nıcht ın der ] ıtanel all etizter Stelle genannt, sondern liegt

Im folgenden ZzIt Fulda: Witzels Werk Nal nıcht beschaffen: Die
folgenden Ausführungen deshalb nach Bishop.

Vgl aus Gamber, Codices lıturgıcı latını antıqulores. Spicilegıı
Friıburgensıs Subsidıa., Vol 19 21968]) 153 Nr 102:;: ebenso Kenney, The

for the early History of reland (Columbiıa 1929, Repr Dublın. New
York 1966 Bishop, 147

Vgl Stowe Missal. HBS 19 fol 3 ' 3 s
Vgl Transactıons of the oya Irısh Academy, Vol Polite lıtte-

rature an: antıquities VIL, On the Stowe Missal, by Mac Carthy Dublıin
1886 167 f E vegl. Baumer, Das Stowe Missale, _ B6° vgl Warner, HBS
32, ff Warner, HBS XVI
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auch mıt ihrem Todesdatum (739) hinter em der vorausgehenden
Heiligen

Vergleichen WIT eC1Ne Synopse der beiden grıechischen Litaneien
(MSS Galba und Titus X VILI) mıt em Rahmenwerk der
besprochenen lateiniıschen Litaneien (von Stowe Roy DAÄ xx un Fulda)
und die Heiligeninvokationen, die diese TEL lateinischen Texte mıt den
gxriechischen Manuskripten MC1NSaHhı haben, können WITL 1er EeE1NE

oroße Übereinstimmung feststellen ® Es zZe1£ sıch aber auch deutlich
daß der Grundkern 111 allen angeführten griechischen un lateinischen
Handschriften der oleiche 1ST Die Frage die 1U auftritt ıst elches
dieser Manuskripte 1st das Original nd welches die Übersetzung: ZU
andern woher kommt das Original nd 1ST die Übersetzung ent-
standen? Obwohl W1e schon erwähnt wurde, siıch die Iiteratur bezüg-
lich der Anfänge der Allerheiligenlitanei durchweg, ıL nıcht
NUr, auf die Ausführungen VOoO Bishop STULztTt 1sST gerade diesem
Punkte nämlich der Frage nach em lateinischen oder griechischen Ori-
oinal der Allerheiligenlitanei, falsch verstanden worden ®! Bishop geht
VO der Annahme aus, daß „l1he Greek the original an that the
Latıin 15 translation Auf die Frage Woher dieses Dokument nach
England kam, oJaubt miıt ziemlicher Sicherheit ©  o  D können

o„ rom Rome
Bishop tiutzt sıch C1lNer Annahme hauptsächlich auf die beiden

‚T’heseAnrufungen ” /ALd “COU OT OCXTOU G OU und ,, ‘TOU (9DE00
aIre cults both sa  a  1 C „of which are assocıated 111 Rome ıth the
Namme of Pope Sergius 687 —701) ° 64 Papst Sergius Wäar e1nNn Syrer au  N

der Gegend VO Antiochien nd deshalb o  riechisch sprechend obwohl
Palermo veboren war Der Bericht ber ihn I1iber Pontificalis

ze1g daß C111 besonderes Interesse für den Gottesdienst das Ritual
nd den Gesang hatte Unter SC1LHNEIIN Pontitikate 1st ohl erstmals die
Kreuzesverehrung besonders angereg worden ®.

Ebenso wurde auch VO ıhm die Änordnung getroffen: „ut tempore
BIishop, Lit ıst 149 145

61 So sChreı beispielsweıse Eisenhofer ” aa 199) „Nach Bishop
kam die darın (1ım Athelsten Psalter erhaltene Allerheiligenlitanei das
Jahr 690 nach England un ZWar AUSs Rom | S 1st die gyriechische Überset-
ZUDS 10KS Rom gebräuchlichen I ıtanel oder vielmehr des Rahmenwerkes

solchen das verschiedene Bitten eingegliedert werden konnten Diıe
Übersetzung wurde er Wahrscheinlichkeit ach für die VOT dem siam a us

Kleinasıen un! Zilizıen ach Rom uchtende grlechischen on 1T’all-

taltet.66 62 Vgl Bishop, 143 f
Vgl eıle 15 und der | .ıtanel
Bishop, 144 Duchesne Lib Pont 271 706
1.ıb Pont 574 „Qui et1am die Ilo DCO salute humanı SENETILS ah

OL1 populo christiano, die Kxaltationiıs sanctae Crucıis, 110 basılıcam alyatorıs
QUAC appellatur Constantınılıana osculatur adoratur

15
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contractionis dominı COTDOTIS (also unmittelbar Vvor der Kommunion)
Agnus Dei quı tollis peccata mundıi mı1serere nobis' clero ei populo
decantetur“ %. Bishop vertritt die Auffassung, daß diese griechische |
taneı zZU Zeit des Papstes Sergius ın Rom entstanden 1st, Iso ZzUuU eıner
Zeit, als ın Rom eine Reihe Päpsten griechischer Abstammung den
Bischofssitz innehatten. Sie stammten on den christlichen Scharen. die
ın den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts aus Kleinasien und
Cilicien nach Unteritalien nd Sizılien geflohen wWärTren und dort eine

Heimat gefunden hatten 6l Seine These wird noch dadurch erhär-
tet, daß Papst Sergius mannigfache Beziehung England hatte: hat

u. a, Willibrord 21 ovember 695 ZzuU Bischof geweiht ®. Eın
Beweis mehr ber iıst uch die Tatsache., daß WIT ın England 1e frühe-
sten Belege für die Kxistenz und den Gebrauch der Allerheiligenlitanei
haben So lesen WIT In der „Vita Gregoril antıquissima , die VO e1l-

Mönch on Whitby wohl ın das Jahr 717 verfaßt wurde: 95 Un-
de letanias qu1ıbus Dominum Pro nostrıs imploramus excessibus atque
innummerTISs peccatıs quıibus CUumn offendimus sanctum Gregorium nobis
ammınıculum Cu sanctıs scilicet apostolis ei martyribus.” ”
Ein weıleres Zeugnis bietet die Synode on Cloveshoe aus dem Jahre
747 V Hierbei geht darum, daß neben dem WHest des hl Gregor auch
noch das se1nNes Schülers, des hi Augustinus VOonN Canterbury gefejert
wurde.

Es heißt dort „NDOMENYUC eiusdem beatı patrıs ei doctoris nostrı
Augustini ın lıtanıae decantatione. post sanctı Gregoril vocatıonem., SC

PCTI dicatur.
Bishop ist Iso der Meinung, daß die griechischen Litaneien MSS

Galba 111 und Titus nach England gekommen sind, nd
ZWarLlt ın den etzten Jahren des Jahrhunderts. Sie bildeten den Aus-
gangspunkt für die englische un irısche Entwicklung. Irland erhielt
diese Form bzw. das Rahmenwerk on England. Die Abfassungszeit
der Stowe-Litanei mu Iinan wohl nach der der griechischen Litaneien
ansetzen, Iso nach 690

Zu der zeitlichen Einordnung der [itanei DA xx (Book of Cerne)
meınt Bishop, „Certain paleographical indications“ hätten ergeben, daß
der ext on eher In der ersten Hälfte des Jahrhunderts als
ıIn der zweıten und eher 1 früheren eıl als anı nde der Jahrhun-
derthälfte geschrieben Se1 d Die Interpolation der Stowe-Litaneli, die

67 Lib ont I’ 376 Vgl Bishop, 146
Eigenvermerk Willibrords VO 798 1mM ternacher Kalender Wiıl-

SO The Calendar of St Willibrord. HBS Vol aCcs. London 1918
ıta Gregor1ll, ed. Gasquet (Westminster 1904 45

71 loveshoe ıst ein nıcht sıcher identifizıerter Ort ın England, dem
Synoden stattfanden. 747 wWwWäar jer unter Cuthbert \ Canterbury 1N€e
große Reformsynode auf Veranlassung des Bonifatius un des Papstes
Zacharias LTIhK IL, DE, 38)

Mansı. Sacrorum Conciliorum Vol 12, Sp
Vgl Bishop, 148
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on Moelcaich TSC  MmMeEN wurde, laßt sıch Un ohne weıteres für die
Jahre 740—750 festlegen.

Neben diese, ın sich abgerundete un verständliche These Edmund
Bishops T1 un die Theorie on Badcock ber die Anfänge der Aller-
heiligenlitanei. Badcock greilit ın seınem Aufsatz Bishops Thesen
1m wesentlichen auf, VeErmäas diese ber durch umfangreicheres un:!
weıterführendes Quellenmaterial untermauern, ann schließlich
allerdings un! besonders iın der Chronologie VO  b Bishop
stark abweichenden Ergebnissen kommen. Im Yolgenden soll ıu  b
versucht werden, Badcocks Forschungsergebnisse, erganzt durch weıtere
Erkenntnisse un: Untersuchungen, wiederzuge

Wwel Tabellen ber den Inhalt der Manuskripte, ihre Entstehungs-
zeıt und -Ort, mogen hierbei den Überblieck ber die Vielzahl VO  —;
Texten erleichtern.

Im Unterschied Bishop zieht Badcock, soweıt vorhanden, weıtere
Teile der behandelnden Manuskripte mıt ın die Untersuchung e1lNn,

z. B das Credo, Sanctus, Gloria, Pater noster.

Fine Tabelle (I dazu sieht dann wW1€e folgt
eX rdo oel- Royal Tıtus Stowe
„‚audı- V, St caich D A xx

manan us

griech. griech. lat latlat lat lat. Litanei Litanei Lita-
Nel
Lit‘a- ILiıtanel Litanei Lataneı Lit_a-mschr.) (Umschr.) nel Nel

lat lat griech
Credo Te Credo Credo

(Umschr.)
griech. griech.

Sanctus Sanctus Sanctus
Umschr.) (Umschr.) Sanctus

Glorıia lat
Gloria (Hymn Gloria

ın 6C XC.angel.)
gri1ePater Pater Paternoster noster nOoster

Neben die schon bekannten lexte Galba, Titus, Royal 2 A xx),
Stowe, St Gallen 1359, Fulda un Moelcaich, stellt noch zweı and-
schriften, nämlich den Codex Laudianus und den rdo VO  — St Amand

Bekanntlich ıst der Athelstan-Psalter ın seılner heutigen Form au

mehreren Teilen zusammengesetzt. Das Originalmanuskript (Galba
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(IfP ist auf em Continent geschrieben nd stammt uUSs

dem Jahrhunderrt. Andere Blätter (T gvehören dem Jahrhun-
dert Der für NS wichtige est der andschrift (It 126 178—200)
wurde ın England 1 Jahrhundert geschrieben d [Dieser letzte eil
enthält eiıine gyriechische Allerheiligenlitanei, das Pater noster, eın
C.redo un das Sanctus. Besonders wichtig ıst hierbel, daß alle diese
Stücke., VO allem auch die Liıtanel, nicht, w1€e die Ausführungen VO

Bishop vermuten lassen/ ın griechischen Buchstaben niedergeschrieben
sind. Eine Prüfung des Original-Galba-Manuskripts aus dem Britischen
Museum 1ın London bestätigt, daß die besagten Teile „all transliterated
ınto Anglo-Saxon characters“ sind, h., die griechischen lTexte sind hier
ıIn Lautschrift mıt lateinischen Buchstaben wiedergegeben ' Lafel 15] Aus
eda Venerabilis ist bekannt, daß Theodor VON Tarsus INn Canterbury
se1ıne Schüler erfolgreich unterwı1es, daß S1€Ee das Griechische un
Lateinische w1€e ihre Muttersprache beherrschten 77. ber schon die
zweıte Generation scheint diesen Unterricht nıcht mehr ausgeübt Zz.Uu

haben, W as die zahlreichen griechischen Texte ın Lautschrift Vermu_tenlassen
Die Galba-Litanei macht den Eindruck e1INESs In sıch abgerundeten

und vollständigen Formulars. Dennoch ber deutet das „et r1.“ ın der
siebenten Zeile darauf hin, daß hier eiınıge Heiligeninvokationen aus£C-
lassen wurden.

Cotton. Titus stammt nach Badcock aUS dem zwolften
Jahrhundert 7 Die Litanei rag die UÜberschrift: „Incipit etanıla Grae-
corum ”, dann folgen die ersten eIf Bitten der Galba-Litaneli. Die nach-
folgenden Bitten fehlen allerdings. Badecock kommt 1U dem weıt-
reichenden Schluß, daß sich 1]1er nıcht unnn eine Kopie der (Galba-
Litanei handeln kann ®. LEr macht 1€eSs deutlich an einıgen Varianten
ın der „Transliteration”, P

eıle Agle Gabriel euche YPDCI imon
eıle Pantas agıes euchiste YDCLI ımon
eıle eos FCNUSC; phise YMas KyriIie.
Zweiftellos ıst dieses Formular „Jess primitive”, nd CS deutet alles

darauf hin, daß a UusSs spaterer LZeit stammt. Dies bestätigt auch die
Stellung der Bitte

„Agıla Maria euche VpCTI imon“
Im Folgenden als ‚Galba” bezeichnet.
Vgl Badcock, 167
Vgl jedoch Bishop, 144
Vgl Beda Venerabiıilıis, ist Ecel gent1s Angl IL, Op Hist., ed

Plummer (Oxford 1896 S_ 205
Vgl hlierzu Chappel, On the Use of the Greek Linguage, wrıtten

phonetically, In the early Servıce 00 of the Church ın England, In: Trcheo-
logıa Miscellaneous Tracts relatıng to Antıquity London 1881 S. 389—402;
ebenso Bischotf, Das griech. Element ın der abendl Bildung des Mittelalters.
ın Mittelalterliche Studien I1 (Stuttgart 1967 263, 26

BadcocKk, 169 ( Ders., . 169
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VOT der Invokation der Krzengel. Es wurde schon darauf hingewiesen,
daß nahezu alle 1er behandelten Litanei- und Laudesmanuskripte die
Anrufung der Gottesmutter VOorT den KErzengeln zeıgen, mıt Ausnahme
der Litanei Royval DA xx Das ‚et I'l“ der Galba-[.itanei fehlt aber ın
diesem iıtus-Formular.

Der Codex Laudianus, benannt nach seiınem zeitweiligen Besitzer.
Erzbischof Laud VO Canterbury, ıst e1in gyriechisch-lateinisches Unzial-
Manuskrript, vielleicht au  N der ersten Hälfte des Jahrhunderts. Eis
wurde schon on eda 673—735) ı1n selınen ommentaren benutzt &.
Dieser Codex Laudianus muß zeıtwelse 1n Sardinien SCWESCH se1ın der
S50  s 1eTr selinen Ursprung haben, da hinter em Credo, das der Apo-
stelgeschichte angefügt 1st, eın Edikt des Flavius Pancratius, des Her-
ZO VO Sardinien, folgt Das Credo ıst das y leiche wWwW1€ In dem Galba

lediglich 1n Latein. Die Bedeutung des Codex Laudianus liegt ıIn
Zusammenhang darin, daß einen termınus ad QUCIM für das

Datum des Credo nd daraus folgend das Datum des griechischen
Kxemplars e1bt, welchem Galba nd Titus hergeleitet werden
mussen.

Royal X ebenfalls heute 1m riıtischen Museum, wurde ın
Fngland (Mercia) ın der zweıten Hälfte des Jahrhunderts geschrie-
ben 8} Es enthält auf fol D . eine lateinische Litanel, 1e, w1€e uch
die Galba-Litanei., auf dem griechischen Originalmanuskript basıert ®.
Das Wichtigste al diesem Royal 1st, daß die ILitanei vollständig
wiedergibt, die bei Galba un Jitus Vıu teilweise enthalten ıst Im
übrigen weıst uch die gleichen Stücke W1€e das Galba, mıt AÄAus-
nahme des Sdanctus, auf.

Das schon bekannte Stowe Missal, ın einem irıschen Kloster, viel-
leicht Tallaght. geschrieben, wird ach eingehenden Studien sowohl der
Schrift W1€e auch des lextes 1n die Zeit un 81 () datiert S: Angelpunkt
für diese Datierung bildet die Bischofsliste ıIn den Diptychen (UOratio
ambrosi), dessen Ende auf fol 55 eın Bischof ‚.Maile ruen“ genannt
wird. Die Diptychen stammen VO der and e1INeESs der UOriginalschrei-
ber arner identifizierte auf Grund VO verschiedenen irıschen Mar-
tyrologıen ‚.Maile ruen“” als „Maelruain”. Bischof un Gründer des
Klosters Tallaght, nahe Dublin. Dieser starh Juli 799 8 Da se1ın

81 Vgl 1SCAO Uu. O1IImann, Die Würzburger Schreibschule Ul; die
Dombibliothek 1 VIIL u. Pesira. Quellen un Forschungen Zl esC}
ist U, Hochstiftes 1952| VI) VO  - Beda für seıne ‚Kxpositio
Actuum apostolorum' (um 709) un die ‚Retractio ıIn Actus apostolorum' 725
bis 731) benützt.“

82 Badcock NaVA cdas MS zwischen u Za5 (S 169) ; vgl aber Lowe,
Codices Latinı Antiqulores zıt CLA) IL, 215 un Kl Gamber, (ALL.A I, 150
Nr 170: ebenso F, Kenney, The SOUTCES, 719 „JI'his 15 prayer-book wrıtten
ın the north of England, possibly at Lindisfarne, In the eight century.”

Vgl Badcock, 170
Vgl Warner, HBS 3 C XVI—XXXVI;: Lowe, CLA IL, 268: Badcock, 170;

Gamber, CLLA 1592 NrT 101 85 Vgl Warner, HBS K  >d
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Nachfolger (gest. nıicht genannt wird. ıst vermuten, daß das
Stowe-Missale vielleicht auf seine Änregung hin nd noch selinen
Lebzeiten angefertigt wurde ®®. Das Stowe-Missale wird, w1e WITr noch
sehen werden, den Schlüssel dem Original der Litanei ın Galba
Titus un Royal ıefern.

Von eiınem etwas spateren Datum ıst das schon erwähnte Fragment
einer iriıschen Handschrift 1359 aus der Stiftsbibliothek VOo St Gallen
mıt eiıner unvollständigen ILitanel.

Der rdo IV/X XI 87 der „Ordines Romanı", der durch Duchesne
unter der Bezeichnung „UOrdo de Saint Amand“ bekannt wurde, ıst
wahrscheinlich Beginn des Jahrhunderts entstanden 8i Die I ıtanei
dieses Manuskriptes lautet:

scola complet etanıa infira presbyterium, Cyrie eleison repeientes
ter, deinde
Christe audı HOS
Sancta Maria UTra Pro nobiıs
anctae Petre OTra PrCo nobıs
anctae aule OTa DTro nobis
sanctae Andreas OT:  Q Pro nobis
anctae Johannes OTEa DIro nobis
sancte ephane OT  e Dro nobis
sancte Laurenti,. vel sancto Il CU1US ecclesiae

m1ssa celebranda esti: deinde
Omnes sanctı OoOren PrOo nobis
Propitius eEsSTO a nobis Domine
Propitius esto lıbera NOS Domine

omnı malo liıbera NOS Domine
Per CTUCEMM tuam ıbera NOSs |Domine
Peccatores te rOSgamus audı NOS
Filius Dei te roOgamus audı NOS

m dones te rogamus audı 105,.

Agnus Dei
Omnia ter repetentes. Deinde CHhriste audı NOS, yrıe eleison tantum ter;
et completum est 8

Für Warner bietet auch die Abfassungszeıt der Interpolation des oel-
caıch keinen Widerspruch hierzu, da el auf Archetypen des frühen
und Jahrhunderts zurückführt (X Dennoch aber schließt die Ent-
stehung der Interpolation des Moelcaıch urz nach der Herstellung des Urigı1-
nalmanuskriptes nicht aus. Vgl enneyY, The SOUTCES, 695 „Authorities of
the last CENTUTY conclude: that he (Moelcaiıch) worked a CENTUrYy INOTE
after the orıgınal scribes, but the present opinıon 1Ss that he wäas VeCrVYvV lıttle
later  . vgl auch die Bedenken Kenneys Warners ese 699

Paris Bıbl Nat Cod lat 974
M. Andrieu, Les Ordines Romanı du aut Moyen Age (Löwen 1931)

Spicilegium Sacrum Lovaniense, 11) D, 2955
Duchesne, Örigines du Culte Chretien, 494—495; Andrieu, Tdi-

DCes 1L, 249
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Eine Parallelstellung der Heiligenreihen on Royal, St Gallen 1359,
Stowe-Litanei, Galba, Titus un den Stowe Diptychen zeıgt deutlich
deren viele Übereinstimmungen, ber auych deren Verschiedenheiten.

St Gallen 1359 oya oOW e Litanel alba un! owe
1{tus iptychen.

Christe audı Christe audı Christe audı Xpe CDACUS
NOS 10S 105$ (3 mal) ONnımın

Kyrie eleison
Michael Michael Heilıge au  N

Gabriel Gabriel en esta-
ment

Raphael Raphael
Johannes Johannes

Täufer
Maria Marıa Marıa Maria Maria
Petrus Petrus Petrus Petrus Petrus
Paulus Paulus Paulus Paulus Paulus
Andreas Andreas Andreas et r 1 Jıtus Andreas

ohne et r1)
akobus Jakobus akobus Jakobus
Johannes Johannes Johannes
hilippus Philippus Philippus
Bartholomäus Bartholomäus artholomäus Bartholomäus

Thomas ThomasThomas Thomas
aus aus Matthäus aus
Sıimon Jakobus aKOoDus akobus

Sımon SimonJakobus
ausThaddäus haddäus Thaddäus

Matthias Matthias 1as IER
Barnabas

Markus Markus Markus Markus
as Iukas Lukas as

Stephan StephanSte[.)han Linus, Cornelius.
(Imnes sanctı (Omnes sanctı(Omnes sanctı

In den Stowe-Diptychen werden die Namen VO  ka eiıner Liste VO

Heiligen aus dem Alten Testament angeführt. litus hat, w1€ WIT schon
sahen, a  5  o  1a Maria VOT den Namen der Erzengel, „a correction”, wı1e
Badcock meınt, „made in accordance wıth the feeling of the tıme
Das Fuldaer Manuskript stimmt mıt Stowe überein, allerdings werden
ler noch Lukas, Barnabas und Stephan angeführt. Das Kyrie eleison
ıst weder ıIn Royal noch ın Fulda, noch IN em 1359 Es deutet alles
darauf hin, daß eıne Hinzufügung des Kompilators der Stowe-Lita-

Badcock, 172
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nel ıst Es erscheint allerdings auch 1m rdo VOo St Amand Begınn
und ZU Schluß der Litanel, jeweils dreimalı. Das Schluß-Kyrie bildet
laut AÄAnweisung das Kyrie der Messe 9

Man kann mıt Badcock darin übereinstimmen:
Daß VO en fünf Manuskripten Galba, Titus, Royal, St Gal-

9len. Stowe und dem Codex Laudianus „n 15 based ON another
(Galba und Titus sind unabhängige Transkriptionen: Galba basiert nıcht
auf Royal, da Royal eın Sanctus aufweist;: auch Royal, Stowe oder
Fulda basieren nıcht auf Galba oder Titus, da erstere vollere I ıtaneien
enthalten als letztere.

1Ne Manuskripte mussen auf eiıne gemeınsame griechische Vor-
lage zurückgehen. [)as „griechische” (redo 1n Galba mıt seinen Kigen-
tümlichkeiten tammt VO derselben Wurzel w1€e die ur geringfüg1g
abweichenden lateinischen Übersetzungen 1m Codex 1 audianus nd
KRoyal Die eıgenartıge Korm des Sanctus T wıederum 1n Stowe auf
Die Heiligenreihen ın den Stowe Diptychen, St Gallen 1359 un Royal
sind. mıt Ausnahme der Hinzufügung des Barnabas 1n dem letzteren
Formular, identisch. Jlie TEL basjıeren auf der Liste 1n Math 10,
allerdings sind Simon nd Thaddäus vertauscht. Ia diese Liste, w1e€e
Bishop sagt. „quıte different“ ® ist VO der 1 Römischen issale, ıst
anzunehmen., daß S1Ee nıcht ın Rom entstanden 1st, obwohl der est der
Liste. VOo  > Stephan a dem R5ömischen Missale hergeleitet werden
kannn 9

Die kürzeren Heiligenreihen ın Galba. Jıtus nd dem rdo Ol

St Amand mussen letzten Endes vVvon eıner längeren I .ıste des griechl-
schen Originalmanuskriptes hergeleitet werden, VO krelchem Royal
und Stowe die erweıterte Heiligenreihe wiedergeben. Es ist eben
auch anzunehmen, daß (‚alba nd Litus auf elıner griechischen Kopie
beruhen, die nach TETOE, OÜ mıt dem Zeichen ‚KTA“ oder eıner ande-
1Kı Abkürzung endete. die dann ın (Galba mıt „et r 1“ übersetzt wurde,
während S1E ın Titus fehlt

Bei der Betrachtung der feststehenden Invokationen fäallt auf. daß
bei Moelcaich SOWI1e der ILiıtanei des rdo von St Amand die Biıtte
„ut dones“ mıt der Bitte „Filius Dei” vertauscht wurde. Zwelil-
fellos beruhen beide Manuskripte deshalb uft erselben Kopıie.

ach der Prüfung der verschiedenen Manuskripte ann mıt
Badecock SaRCh: Der „termınus ad quem ist dadurch gegeben, daß Beda

91 Vgl Duchesne, Orıigines, 495
Badcock, 172 9° Bishop, Lat ist
Vgl hıerzu 1 Gegensatz Gamber, Die irıschen Meß2Rlibelli., 1n Röm

Quartalschr. 62 1967 D17 „Dieselbe ntıiphon (St Gallen 1359 und
Stowe Missale ist 1m rom. AÄAntiphonar tür die Bıttprozessıon 95 Aprtıl VOI .

zeichnet. Ks kann deshalb als sicher gelten, daß 1er in den irıschen Meßlibelli
stadtrömische Verhältnisse vorausgeseizt sınd Die Allerheiligen-Litaneı1 ist
mıt ihren Anrufungen der einzelnen Heiligen eiwas typısch Römische.3 un
findet sich anfänglich ın cdieser orm SONST niırgends mehr.  ..
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den Codex Laudianus benutzte. Galba und Litus zeıgen, daß WIT mıt
einem gyriechischen Urexemplar tun haben Die Irischen Bücher
Stowe, St Gallen 1359, Royal und Fulda gehen uf das griechische Ori-
ginalmanuskript zurück, on welchem „the transcript” hergestelltwurde, auf dem Galba nd Titus basiıeren ®

Nach außerst sorgfältiger nd eingehender Untersuchung der VT -
schiedenen Teile der angeführten Manuskripte und ach Gegenüber-
stellung nd Vergleichen der östlichen nıt den westlichen Liturgienkommt Badcock ZU den Kernsätzen selner Ihese, nämlich daß der Ur-
Sprungsort des gyriechischen Originalmanuskriptes, auf dem die VOI' -
schiedenen Lexte basıieren, ın der Gegend VO Galatien oder Kappa-dokien ZU suchen ıst und se1ine Entstehung ın das späte der frühe

Jahrhundert fällt d}
Diese These oilt 4UNn als Basıis für die Finordnung der weıteren

Manuskripte. Das erste sichere AÄAnzeichen für die Existenz eiınes Ur-
exemplares 1st, daß eın Schreiber „IrgeNndwo 1m Westen“ das Credo 1Ns
Lateinische übersetzte nd den ext des Codex Laudianus anschloß,
bevor dieser ardinien verließ. Es ist vermuten, daß diese beiden
Manuskripte ZUSäarTr  en ın Rom Wäaren und on 1er UuSs nach FEnglandgekommen sınd

Unser Manuskript am ach Gallien, eine Abschrift VO diesem
gemacht wurde d ın welchem die Ordnung VOT den Schlußbitten zC-kehrt wurde. Diese Kopie wurde dann benutzt VO dem Schreiber des
rdo VO St Amand nd VO Moelcaich.

Um die Mitte des Jahrhunderts wWäar das Manuskript annn 1n
Kngland. Hier wurden die Litanei un: das Credo 11NSs Lateinische über-
seizt, wW1€e sS1e ın Royal (2 X X) enthalten sınd. In England wurde ber
uch eıne Kopie mıt eıner verkürzten Litanei angefertigt. Diese Kopie
„Was transliterated ınto Anglo-Saxon characters“ 1m Jahrhundert
1ın Galba un dann 1m Jahrhundert Iın Titus Zu Beginn des Jahr-hunderts wWwWäarTr das UOriginal-Manuskript ıIn Irland. Die Litanei und das
Sanctus wurden 1Ns Lateinische übersetzt und dem Stowe Missal eiInNge-
Uus St Gallen.
fügt Die erweılerte Litanei finden WIT In ‚Fulda”“ und dem 1359

An dieser Stelle soll och eıne Litanei erwähnt werden, die Ma-
billon unter der Überschrift „ Veteres Litanilae Anglicanae“ edierte ®.
Diese Litanei uUus em Liber Psalmorum der Remigius-Bibliothek VOoO  -
Reims. eın sehr ausgearbeitetes und 1m Gegensatz den behan-
delten Litaneien umfangreiches FHormular, beginnt mıt Kyrie eleison,Christe eleison nd em dreimaligen Christe udı NO0OS. Es folgen die
dreimalige Anrufung arlıens und die Invokationen der Erzengel Mi-
chael, Gabriel un Raphael. Daran schließen .an, sorgfältig unterteilt
die Reihen der Apostel, der Märtyrer, der Bekenner und Jungfrauen
mıft 151 Namen. Nach nvokationen allgemeiner Art schließt die Lita-

die Tabelle I1 Vgl Badcock, 180
Vgl 1lTabelle I1 dort VO mMI1r als bezeichnet. Vgl Tabelle {l

Mabillon, Vetera Analecta (Paris 1725 168
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riginad Kleinasıen(4 Jahrh.)

exX [Qudıanus
(NUr Credo) Rom

(>Sardinien 638-Rom—England

GallıenC4

Moelcaıch Or do Vor
St Man( Halfte Ya 30) England

fum 7  Royal (2ÄXX)
(um 7

(um 950) (12. FB
owe (um 870)
S77 G allen 359 Irland
(1Halfte 9.Jnh.)

NaC

Tab I1 Weg des Original-Manuskriptes
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nel mıt dem dreimaligen Agnus Dei, Christe udi NOS, Kyrie eleison
nd Christe eleison. Mabillon nennt diese Litanei „anglikanisch“
DCH des „‚semi-Saxonicus“ Charakters und der zumeıst britannischen
der anglikanischen Heiligennamen, Vor allem ber der Invo-
kation 99 Deus Clerum ei plebem Anglorum ONSCEeTVATE dignetur“” !®,Da die Lebensdaten keines der erwähnten Heiligen ber die Mitte des

Jahrhunderts hinausgehen, tolgert Mabillon, daß diese Litanei 1m
ausgehenden Jahrhundert ıIn der Kirche Englands ın Gebrauch war 19

Im Vergleich mıft en bisher behandelten englischen uUun: irıschen
Litaneiformularen erscheint dieses frühe Datum für die sechr auSSCaT-beitete un gutgegliederte Litanei doch sechr unglaubwürdig !® Ihr
Aufbau zeıgt sechr viel AÄhnlichkeit mıt en kontinentalen Formularen
des ausgehenden und des beginnenden Jahrhunderts, w as aller-
dings ihre Herkunft aUus diesem Gebiet nıcht unbedingt beweisen
muß 103

IN Die Laudes
Die kontinentalen Liıtanelen un ihre Verbindung mıft den „Laudes

reglae”
Die Verbreitung der Allerheiligenlitaneien 1m Okzident scheint

weithin Von dem zunächst prıvaten un dann öffentlichen Gebrauch
beeinflußt sSeEIN, den Vom Jahrhundert bei den Angelsach-
SCH nd Iren antrıiıfft. Diese haben., während s1e auf em Kontinent —
herwanderten und dort ihre monastischen Figenheiten und Gewohn-
heiten verbreiteten, diese Form der Devotion eingeführt !*%,

Das früheste ul erhaltene Exemplar einer Allerheiligenlitanei auf
em Kontinent iıst verhältnismäßig Sspäat entstanden. Es wurde 1m+
„S5akramentar VOoO Gellone“ gefunden !®, Als Entstehungsort dieses
Sakramentars ıst auf Grund der Erwähnung des amens se1nes Schrei-
ers „Daviıd“ das Kloster Ste-(Tr0o1x ın Meaux wahrscheinlich gemacht
worden. Es dürfte somıt auch für das nde des Jahrhunderts zeitlich
ıxıert werden 1

Ders., 169
101 Mabillon, 169 „Kx quıbus infero, Litanias ıstas abente saeculo SCD-

tiımo 1n Anglicana Ececlesia usıtatas fuisse.“
102 Vgl auch Ooens, Ann Boll 1936 maäals peıne

leur accorder UNe antıquıitate.”
103 Vor em Montpellier MS 409, weıter unten.

104 Maurice oens, President des Bollandistes, sandte mir, Auskunft
gyebeten, eınen Sonderdruck ZU: Recueil d  L  e  tudes bollandiennes (Bruxelles 1963

Subsidia hagıographica 57; auch In dieser Abhandlung stützt sıch bei
den Ausführungen ber die Anfänge der Allerheıiligenlitanei 1m wesentlichen
auf Bishop; vgl VOT em 145

Paris, Bibl Nat MS Lat
106 Vgl Dumas, La date du Sacramentaire de Gellone., 1N : Texte und
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Diese I.ıtaneı soll -  &5  Cn werden, während der Bischof ın eıner
Prozession on der Kirche ZzUuU Baptisteriıum geht Ihr Wort-
laut ist

tunc CITCa tontes INC1p1LUNt letanıae, ut SEqULIUT. Christe audi 10S5. Duo
aut tier dicatur.

omnıbus ter repetalur.
Sancta Marıa Ura ProÖ nobhıs simul
Sancte Petre
Sancte aule 55 >

Sancte Andreas 29 5

eSancte Johannes DD T

Sancte Laurenti 5°

59Sancte tephane
Sancte Mauricie
Sancte Nazarı
Sancte Synforiane
Sancte artını x 5

Sancte Melane
Sancte Germane 9 eb

(IOmnes sanctı orate nobis .

Propitius esto. lıbera 1055 Domine
Peccatores Te ro audı 1OS

Ut a  C dones
Ut pluyıam dones e

serenıtatem \ 5Te ror audı 0OS. simulUt Qerls temperıiem dones
Filius Deli D

Agnus Dei. qu1 tollis peccalta mundl, mı1serere nobis. Similiter Christe
audı NOS, Sımilıter Kyrıe eleıson, ter diıcens ompleta autem ista etanıa
1ın ‚cireuitu Iontis. adstante OMIMNe clero vel Cuncio populo Cu. multis
luminibus. Tacto sılent1i0, diceıt Pontifex Dominus vobıscum. Eit Cu spırıtu
IU 107

Wie WIT sehen, ıst die | ıtanel uUrz und enthält Heiligen-
invokationen. Unter en fünf genannten Märtyrern allen besonders
Nazarıus und Synforianus auf Die Erwähnung dieser Namen weıst,.
WwW1€e Ewi  o annımmt. nach Burgund, näherhin auftf Autun als Entste-

Unters. 80! 23—209; Gamber, (A1LA 392. Nr 855; Lowe, CLA, 618;
Bischoif, Panorama der Handschriftenüberlieferung au der Zeıt Karls Gr.,

Karlswerk 1L, 2306; ders., Die Kölner Nonnenhandschriften, in: Mittelalter-
liche tudien I7 35 eb Für dıe VO  > Leroquaıs angeNOMMCNC Eintste-
hung der In avlgn y vgl Ausstellungskatalog „Les 1I1155. ‚e peiınture
France du AXIle s1iecle”, VO Porcher /Paris D No 8) 1st au dem
Schriftcharakter keinerlei Stütze gewinnen.”

107 Vgl Ed:  3 Martene, De antıquıs ecclesiae rıtıbus (Bossanı 1788 10om L,
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hungsort für diese I ıtanei  108 Sie erinnert ın ihrem Rahmenwerk sehr
stark die Galba-Litanei Eıin Vergleich mıt dieser I itanei
zeıgt, daß WIT 1ı1er Übereinstimmungen ın den Zeilen L, 9, 11, 14, 15,
nd 17 feststellen können. Am Schluß wird noch „audı nNnOs  .. eingefügt,
W1€e ın em Manuskript Bitten „ut pluviam dones”, „Uut seren]1-
tatem dones”, „ut aerls temper1em dones“ sıind zwıschen den Zeilen
un eingefügt. Festzuhalten 1st, daß diese ] ıtanel durchaus 1n der
Iradition der anglo-irischen Formulare steht

Es ıst mıt Sicherheit anzunehmen, daß der Gebrauch der | ıtaneien
1m gallisch-fränkischen Gebiet zeitlich früher anzusetizen ıst als die
ersten uU1ls überlieferten lexte Als Beweis könnte INa 1er eıne Pas-
Sase aus der „ Vita Austrebertae“ VOon Pavilly 704) angeben *®,
Kurz VO ihrem Jode, schreibt der Biograph, „qul1a 1am
tıon1ıs hora instabat, paullulum contıicuıt iınterım cunctıs, qu1 adstabant,
psallentibus ei sanctorum nomına ser1ı1atım subnectentibus., illa vırtute,
ua voluit, psallentium interrupit”. Die Schwierigkeit be1i der
Auslegung dieser Textstelle liegt darın, daß die zeıtliche Fixierung der
ıta unsicher ISt 110 Irotz der Schwierigkeiten be1 der Festlegung des
Entstehungsdatums der ıta darf 1N1anln doch annehmen, daß die Verbrei-
Lung der Allerheiligenlitanei ın Gallien und auft em übrigen Konti-
nent 199801 die Mitte des Jahrhunderts erfolgt ıst

Da die „Laudes regiae” 1Un gyJeichfalls „SaNnCtorum nomına serla-
tim enthalten un diese Namen, W1€e WIT och sehen werden, weıtge-
hend mıft der Ordnung der insularen I itaneien übereinstimmen, können
die Laudes zeıtlich nıcht VOT em Aufkommen der Allerheiligenlita-
nelıen auf dem Kontinent liegen. So fallt ennn das Datum des ersten
kontinentalen Manuskriptes eıner Anglo-Irischen-Litanei beinahe mıiıt
dem frühesten Formular der „Laudes regiae” zZUSamINeN: dürfte 1€Ss
die Zeit VO  > 750=—787 SCWESCH sSeIN. Eın Hinweis hierfür findet sich ın
der Urkunde König Pippins für TUmM aus dem Jahre 762 Sie lautet:

1ın an OTeE sanctı alvatoris NECC 1O  b et sancie Dei KENLITICLS Mariae
atque beatorum prıincıpum apostolorum Petri ei Paulıi vel sanctı Johan-
N1s Baptistae SC martırum sanctı Stephanı, Diunisıi. ei Mauricii atque
confessorum sanctı artınl, Vedasti atque Germanı.  * 4BD Die Formel ıst,

108 EwI19g, Chrodegang VO  n Metz, 1n: Frühmittelalterliche Studien
1968 153, Anm.

109 Vita Austrebertae., ec. JII 1 n 1n cta Sanctorum V, Webr 1om Sec
(Paris—Rom 1864) 49273

110 Während Gougaud Su les „Ordines commendatıonıs anımae"”,
1n : phem lıt 1935| 4’ 11, 24) annımmt, daß das odesdatum der Heılıgen
(704) als term1ınus pOost GQUCHM für das Erscheinen einer Allerheiligenlitaneı auf
dem Kontinent gehalten werden muß, betont Coens, Recueıil d’etudes,

1306) „JUEC la ıta Austrebertae. 61 elle est de bonne antıquite, pourrait n etre
paS, ans forme actuellement CONNUC, temoın proprement contemporaın,

l’a generalement admıis s I1 la fo1 du narrateur“”. Vgl auch
Kantorowicz, Laudes regıae 35

111 Carol Tom Nr 16.
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entsprechend dem Schema der Allerheiligenlitanei, sechsgliedrig auifge-
baut: allerdings ist die Rangordnung durch die Stellung Johannes Bap-
tıstas leicht verändert, denn der JTäufer hat ın der Litanei seinen Platz
VOT den Aposteln !2, Aus dieser Stelle laßt sıch ohne weıteres schließen,
daß die Allerheiligenlitanei dieser Zeit schon bekannt wWäar und daß
s1e, da 1er auch Lokalheilige erwähnt werden, schon eiıne ausgepräagte
Form erhalten hat inzu kommt noch, daß dem Litanei-Formular des
Sakramentars on Gellone chronologisch zwel andere fränkische Manu-
skripte folgen, die sowohl Allerheiligenlitaneien wWwW1€e auch die altesten
LTexte UDUNSCTET ‚Laudes reglae” enthalten.

Um ıu en Vorgang „des Herauswachsens“ der ‚Laudes regiae” aus
en Allerheiligenlitaneien deutlich machen, sollen 1m Folgenden
ein1ıge Texte angeführt werden. die sowohl Litaneien w1€e Laudes ent-
halten., ber auch solche, bei denen WIT innerhalb.der Litaneien ur das
Rahmenwerk der Laudes erkennen können.

P. E. Schramm vertritt die Ansicht, daß die Laudes bis ZUMM 12. Jahr-
hundert „literarisch eıne selbständige Existenz führen  W 113' Diese selbstän-
dige Eixistenz der Laudes trıfft ber u für die Periode zwıschen dem
frühen Jahrhundert und em spaten 11 Jahrhundert äahrend
dieser Zeit sind die Laudes gewöhnlich separat w1€e eın spezieller (}-
Sahlı  5°  \ hne eine direkte Beziehung mıt der Liturgie, placiert. ber noch
unter dem Pontifikate Papst Leos II 795—816) heißt In dem 1iber
Pontificalis: 99 hoc peractum (nach dem Reinigungseid), rchi-
eP1SCOPL, ep1SCOpI1 el abbates et cunctus clerus, etanıla facta, laudes
dederunt Deo atque Dei genetrI1Cc1s SCHMPDPETIYUC V1IrZ1INIS Mariae dominae
nostrae ei beato Petro apostolorum princıp1 omNıumque sanctorum
Del.” 114 Wie sich noch herausstellen wird, ıst keine bloße Hypothese,
wWwenn I1a sagl, daß die „Laudes regiae” ursprünglich dem gehörten.
wWwWäas INa das „Iramework of the Litany of the Saints“ nannte *.

So ıst denn auch nıcht schwierig, die ursprüngliche Position der
Laudes inmıtten der Litaneien Hinden. In em rdo des Anglibert
VO St Riquier (ca 800) finden WIT eine AÄnweisung für eıine Bußprozes-
S10N, wWwW1€e S16 ın St Riquier Rogationstagen stattfand „‚S5cola siquidem
uUcCcTroTuUum et ceter1ı qu1 possunt, sımbolum apostolorum protinus cantare
iIncıplant; deinde post simbolum Constantinopolitanum; inde
tidem Sancti Athanasıli: nOov1lıssıme autem oratıonem dominicam: post
aec laetanıam generalem, QUaC prıma 1n NOSITO continetur scr1ıpto.
Deinde eTO scola facıiat laudes DIO salute totius christianitatis.
His siquidem inıtis cessent/fratres psalmis ei acıant eianıas simul
Cu eiisdem puerI1s, Pr1mo alliıcam, secundo alicam, nOv1ıssıme CTO

112 EwI19g, Der Petrus- nd Apostelkult, 1n: Zeitschr. Kirchengesch. 1 XX
1960 248 Die veränderte Rangordnung lıegt ohl darın begründet, daß
Petrus und Paulus Nebenpatrone der 1r VO  > TUum sind.

113 Schramm, Die ÖOrdines, 355, Anm
114 Duchesne, Lib Pont IL,
115 Kantorowicz, Laudes reglae, 306
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Romanam 116 Diese Anordnung stiımm{t beinahe mıt dem Formular
überein, das Montpellier 409 bietet 117

Dieser Psalter VO  b Montpellier, der lange Zeit als e11€E der altesten
fränkischen Miniaturhandschriften galt, 1st Bischoff als C116
andschrift aus dem Scriptorium des agilolfingischen Kigenklosters
Mondsee nachgewiesen !!*® Die reiche Ausstattung legt die Bestimmung
für C1Ne hochgestellte Persönlichkeit vielleicht aus dem Verwandten-
kreis des 789 abgesetzten Bayernherzogs Tassılo, nahe  119

Kurz VOorT 794 wurden Nonnenkloster Notre-Dame VO So1i1ssons
aı nde der Handschrift tüntf Blätter entfernt un: Z W OC eue angefügt
mıt der karolingischen Cantica Reihe und en ı Folgenden behandel-
ten Litaneien !“

Wır haben 1er zuerst C1Ne I iıtanei mıt nahezu 200 Namen VO Hei-
ligen, aufgeteilt ach Erzengeln Aposteln, Märtyrern, Bekennern und
Jungfrauen dann folgen die Anrufungen verschiedener Gruppen VO  >
himmlischen Heerscharen und Heiligen, hne daß deren Namen beson-
ers genannt werden daran schließt sich C166 Reihe VO  u Invokationen
a die 1eTr gegenüber den uUunNs bekannten, och vermehrt sind Die

un dem dreimalıi-Litanei schließt mıt der Invokation „Agnus Dei
SCH Kyrie-Ruf Was WIT: 1er VOor NS haben. annn InNnall der Tat „Jeta
1a generalis NENNEN 121

Dieser Litanei folgen UDSCTEMIM Formular die Laudes „Pro salute
totı1us Christianitatis mıt Invokationen tür den Papst den König, die
Prinzen die Königin, die Richter und die Armee Auch diese Laudes
werden mıt em Ruf abgeschlossen „Kyrie eleison allerdings kommt
nunmehr der Ruf „Christe eleison hinzu Das Formular wird ann
schließlich beendet on der „Jletania gallica“ 1?? die ZU orößten eil
au Bittrufen besteht Die letzte Bitte „Iu mih]l, Christe, concede SsSo
rcmM, NOIN1LNE Rotrudem, CesSse beatam., ut tibi SCHMPCTC ervıat illa deutet
darauf hin, daß Rotrude ZUT Zeit der Abfassung des Formulares C1NC

116 Institutio Sanctı Angliberti de Diversitate offic10rum, ed Hallinger,
Corp Consuetudinum Monastıc Tom 1 208

1107 Bibl de 1 Ecole de Med MS fol 5345— 44 ed Diermann,
Herrscherakklamationen Migne, 158 Sp 888 (Coens Recueil 284— 288

118 Bischoit zuletzt Panorama der Handschriftenüberlieferung, Karls-
werk [[ 246

119 Vgl Lowe VI 795 nd Gamber 580 Nr 1611 Neu-
müller olter Der Codex Millenarius ME Forschungen ZU esch Öster-
reichs 1959]) 132—151

120 Vgl auch Fischer, Bibeltext und Bibelreform, Karlswerk IL, 210
121 Ewig bringt diese „Litanei VO  b Soissons“ mıiıt der neustroburgundi-

schen Teilreichssynode des Jahres 744 Zusammenhang, der Bischöfe
teilhnahmen In der Litanei sınd untier Einschluß VO  - Reims un: Chälons
unter Ausschluß Südgalliens etwa Bistümer durch Kulte verireten So
drängt sich die Annahme auf daß die Liıtanel VO So1ssons auf der Synode VO  >

So1lssons worden ist  . EwI19g, Chrodegang VOo  w} Metz, 154)
129 Vgl Anhang e1iIn ähnliches Formular „Letania Gallica genannt 1st
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besondere, vielleicht politische Rolle gespielt hat Da Rotrude, die alte-
stie Tochter Karls Gr., zwıschen 7{85 und 787 mıt em Jungen Kailiser
Konstantin VI verlobt WAar:, könnte die Entstehung der Laudes
und der anschließenden Iitanei ın diesen Zeitraum verlegen  123 Die
Erwähnung des Papstes Hadrian 772—795) SOWI1e der Königin WHa-
strada, die 783 mıt arl Gr vermählt wurde und 794 starb, bietet
eıne Bestätigung für dieses Datum. Ebenso dürfte die Zuordnung die-
SCT Litaneien nd des Laudes-Formulares ZU Kirche VOo  b Soissons,
näherhin Notre-Dame, keine Schwierigkeiten bereiten. Bantarıiıdus
ıst der 1 Drauseius der D Bischof on Soissons. Leonardus, eın Re-
kluse, Vodoalus eın heiliger Bäcker des Notre-Dame Klosters selber 124

Rückblickend können WIT Iso festhalten, daß die Laudes dem
Zeitpunkt, dem S1e ın ihrer endgültigen Korm erscheinen, Z dem
allgemeiınen Rahmenwerk eıner oroßen Fränkischen | ıtanel gehören,
die während eıner Prozession oder eıner ahnlichen Gelegenheit SCSUN-

wurde. Als Bestätigung se1 hier das 75924.-55 der Bibliotheque
Royale de Bruxelles erwähnt. ın em auf fol die dritte Litanel, die
auch die AÄnrufungen für den Papst, den König, die Königin, die Nach-
kommen und das fraänkische Heer enthält, überschrieben ıst: Item Lae-

.. 125tanıa talica dicenda die tertıa ın Rogationibus
Es ıst einleuchtend, daß die Laudes nach Bedarf und Belieben aus

der I ıtanel aufgefüllt wurden: daher enn auch die wıederholte Rubrik:
„Vel alius Sanctus, qualis volueris“. So konnten die Heiligen beliebig
gewählt, Iso uch Je nach Bedarf nd Umständen ın der Zahl gekürzt
oder vermehrt werden. Hier haben WIT auch die Erklärung für die
ungewöhnliche Ausdehnung und Mannigfaltigkeit der alten Allerheili-
genlitaneien: Sie dienten als Formularıen  126_ Als Ergebnis dieses Vor-

ist festzuhalten: Durch die Finfügung bestimmten Heiligen-
reihen wurden die Laudes eıner Variation der Allerheiligen-
ıtanel  127 Das Verhältnis VO Akklamationen Litaneij:en Laudes
ıst vielleicht mıt bestimmten Bäumen vergleichen. Die Akklamatio-
cn siınd die Wurzeln. die Litaneien bilden den Stamm, nd die „Lau-
des reglae” sind Äste. die iıhrerseıts wieder W urzeln geschlagen haben
und somıt selbständig geworden sınd !*8. Diese Beobachtungen inden
eine Bestätigung 1ın em Manuskrript: Pariıs, ıbl Nat Lat. 159,
fol 163—166 AÄAuch 1er zeıgt sıch deutlich die Verbindung VO  -

Litanei und Laudes. Dieser Psalter., unter insularem FEinfluß geschrie-
en, tammt AaUS em Rhein-Maasgebiet, ohne ZENAUCT lokalisierbar

123 Vgl Kantorowicz, 3 ® TÜr Classen ı1st dies ıcht zwingend, „weiıil der
Fıntrag mıt Rotruds Namen auft Anglibert zurückgehen könnte un: nıcht eıne
polıt. der Königstochter voraussetzt“” (Classen, Karlswerk . 583,
Anm 228)

124 Vgl geiler, Die Lıtanıae Carolinae, in Festschri Eıchmann
Geb., 253

125 Vgl Anhang IL 126 Vgl Igeler, 255
127 Kantorowicz, Laudes reglae,
128 Vgl Schramm, Die Anerkennung, ın: 12 (1951)
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seın  129. Das Manuskript enthalt die ‚Laudes reglae” und TEL I ıtaneien.
Die erstie Litanei (f 165 a) beginnt mıt Kyrie eleison, darauf
folgen die Heiligeninvokationen, beginnend mıt „Mariıa, Michahel, Pe-
tre .. daran schließen siıch einıge Märtyrer al, A E „Appollinaris,
Georgi, auricl. Vitalis, Donate, Vincente, Benigne, Desider, Boneface.,
Albane, Gereon, Hilari“ Den Abschluß der Heiligeninvokationen bil-
det eıne Reihe h[ Päpste und hl Jungfrauen. Der zweite eıil der ıta-
nel besteht uUuS allgemeinen Invokationen nd den Bitten für den Papst,
den Kaiser und dessen Nachkommen :

„Omnes sanctl, Orate Pro nobıs
Propicius esto, a  c nobiıs Domine
Propicius esto. lıbera 10S$ Domine
Ab Oomnı malo, lıbera 10S Domine
Per tuam., lıbera 10S Domine
Peccatores. te roOsamıus audı N1OSs

Qqerles temper1[!| bonam nobis dones Te rOSam us audı NOS

Iructum terre nobis dones ter
domnum apostolicum Leonem In sanctıtate ei relıgıone TE

digneris te m audı 10S

el vıtam el sanıtatem dones ter
Ut domnum Carolum - ONSCIVale digneris ter

el vıtam el sanıtatem atque victori1am dones ter
Ut proles regales onl  TE digner1s te roOSamus

e1Is vitam ei sanıtatem dones, ter
Ut+t e1Is vıtam et victoriam dones tr

populo chrıstiano a et unıtatem largıarıs
Filius Del te audı NO  n

Agnus Dei qu]1 tollıs peccata mundı mı1serere nobıs
Kyrıe eleison.“

Die zweıte Iıtanei d £ 165 a, b,) ist überschrieben mıt l„LetaniaGallica” Sie beginnt a1t den Invokationen:
Pater de celıs Deus ml]serere nobis

mlserere noblısFılıus redemptor Deus
Spiritus SanCiIus Deus milserere nobıs
Sancta Dei trınıtas mlıserere nobis
Qui trınus ei u m1lserere nobıs
Ipse iıdemque benignus miliserere nobis

Daran schließen sich dreißig Heiligeninvokafionen a die mıft „UOm-
129 Vgl B. Fischer, Bibeltext und Bibelreform., Konlewart 1L, 19  D F. Masaı

(Scriptorium 1952]| 195) ahm a daß die Handschrift für Saint-Riquier
hergeste sel. vermutlich In Corbie Bischoit hält aber den Unterschied
allem., w as aQuUs Corbie Schrift U, Schmuck bekannt ıst, doch für beträchtlich

ischoif, Panorama, In: Karlswerk IL, 230 46) ;
652; Gamber, LLA 584 Nr 1619

vgl auch Lowe, CLA
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DEes sanctı" abgeschlossen werden. Das nde der ILitanei bilden weıtere
Invokationen:

Gratiam tuam concede nobis Domine
Salutem et sanıtatem dona nobis Domine
Aeris temperıiem bonam concede nobıs Domine

1iN1m1C1s nostris uere NOS Domine
Gaudium elta ona nobis [Domine
Filius Dei mıserere nobis

Eıin Vergleich aıt der „Letanıa Gallica” der Bibl
ROoy de Bruxelles zZeLIY deutliche Übereinstimmungen beider Manu-
skripte nıcht ıu ın den einleitenden Invokationen. sondern auch Iın den
Heiligennamen. Miıt Ausnahme on Pieto und Blandina. niliane STa
Amande und Justina STa Justa sind die beiden Fxemplare identisch:
allerdings ehlen bei dem 7594 die chlußinvokationen !”

1€e Überschriftft der dritten I .ıtanei (f. £ 166 a, b,) ıst nıcht mehr
lesen: ist möglich, daß S1E „Letanla talica” gelautet hat 13

Die Anfangsinvokationen auten:
Exaudi Deus Lit respondet scola. Voces nOostiras
Exaudi Christe. Et respondet scola. Voces nostras
Exaudi Deus Et respondet scola. Voces nostras
Iıiaconi dicant ter, Sancte sanctorum Deus miserere nobis.

Den Anfang der Heiligenanrufungen bildet „dancta Dei genitrix”,
während sS1Ee Petronella. fra und Tecla beendet werden. An diese
Heiligennamen schließen sich. w1€e be1i der ersten Litanei dieses Manu-
skriptes, die Invokationen für Papst, Kaiser, Nachkommen nd das
fränkische Heer an

Exaudi Deus RD 132 Leoni1 yıta
FExaudıi Christe Rp Caroli reg]ı vıta
Fxaudi Deus Prolibus regalıbus ıta
Exaudı Christe xercitui Francorum ıta
Fxaudi Deus Peccata nobiıs indulge
FExaudı Christe Orationes populı tu1ı
Kyrıe eleison. Kyrıe eleison, Kyrie eleison.

Vergleicht INanl diese dritte Litanei mıt der „Laetanıia talica“ des
an zeıgt sıch auch 1eT weitgehende Übereinstimmung,

w aäas, w1e sıch noch zeıgen wird, besonders wichtig ist 1 Hinblick auf
die Anrufungen für Papst, König, Königin, Nachkommen und franki-
sches Heer. Bei den Heiligeninvokationen stellt INnNnan lediglich die Hin-
zufügung on Ursmare, Ermino, Aldegundis, CGheredrudis und Walde-

Vgl „Letania Gallica” MS 7594-— 75 1m Anhang
131 Vgl Leroquais, 114; vgl OÖptermann, }.ıtanılıa talıca., In: Ephemerides

Liıturgicae 308— 309
132 Die Abkürzung Rp soll anderer Stelle gedeutet werden.
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drudis fest 133 uf Grund der eindeutigen Übereinstimmungen wird
auch die Überschrift „Laetania talica für die dritte Litanei des MS

159 wahrscheinlich
In die Betrachtung miteinbezogen werden muß auch das Formular

Berlin. theol lat 4592 Sacc a UuUS GCorvey!*
Die 1er zuerst wiedergegebene Invokationsreihe zZeiI£ starke Ahn-

lichkeit VO allem Rahmenwerk mıt der „Letanıia Gallica”“ des
der ıbl Roy Brüssel Erstaunlich ber 1st VOTLT allem die

Latsache, daß die genannten Formulare der „Letania Gallica
ihrem Rahmenwerk großen eil mıt dem auf die ‚Laudes
rFCSZ14a€ folgenden Invokationsteil des 409 on Montpellier überein-
stimmen Es 1st deshalb berechtigt vermuten, daß sıch nach der Ab-
assung des 409 eC1MN festes Schema „Letania Gallica herausge-
bildet hat

Der zweıle eil der Invokationsreihe des Corveyer Manuskrriptes,
beginnend mıt „Fxaudi Deus nOstiras bildet praktisch C1NC CcCu«c
Litanei Nach Kingangsinvokationen folgt die Heiligenreihe, die
VOoO den Erzengeln eingeleitet wird Den Abschluß bilden die Bitten für
den Papst en Kaiser, die Nachkommenschaft und das fränkische Heer

Eine Gegenüberstellung dieser I ıtanei mıt der dritten Litanei des
166 a, b zZe1g C1Ne Reihe VOoO  a Übereinstimmungen

Rahmenwerk bei den Heiligeninvokationen allerdings wird 1111

Corveyer Formular für Papst Leo Gregor un für arl Gr Ludwig
Fr eingeseizt Die beiden Formulare ZCE1ISECN ber dennoch deutlich

daß neben em Schema Letania Gallica C1nNn weıteres, 1el-
leicht unter dem Namen „Letania talica gegeben haben muß 15

Die erste nd dritte Litanei des 159 die zweıtle Litanei
des Corveyer Formulars und die dritte Litanei des ent-
halten die Heiligeninvokationen anschließend Bitten für den Papst
den Kaiser, die Nachkommenschaft und das fränkische Heer

Die Frage, die 10808 auftritt 1s1 Handelt sıch 1er e11€E Vor-
form uUNsSerTrer Laudes FrCZ14C der haben WIT mıt anderen Art
VO ‚Laudes Z tun? Eine Antwort auf diese Frage eibt das 159
In diesem Kormular haben WITLT sowohl die ‚Laudes reL14C WIC auch

der ersten und dritten Litanei uUuNseTeE spezielle Art VO Laudes Es
1St anzunehmen., daß beide Formen C1Ne Zeitlang nebeneinander C X1-
stıiıert haben, bis sich schließlich das feste WFormular der Laudes reS14C
durchgesetzt hat

Der Akt der Harmonisierung VO Litaneien und Laudes bildet eın
besonders schwieriges Problem: STa dessen mMu Jetz ber die techni-
sche Seite eiwas SCHNAaUCT beleuchtet werden, nämlich die Methode der
Herausbildung testen Formulares für die „Laudes TeCS14C Von
daher 1st angebracht zunächst C116 Untersuchung des Rahmenwerkes
der Litaneien vorzunehmen

133 Vgl Anhang {l
au/! Lehmann, Corveyer Studien, 09—70

135 Vgl die „Laetania talıca“ 7524—55, 84—85, Anhang IL
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Das Rahmenwerk der gallisch-fränkischen Allerheiligenlitaneien
stımmt 1m wesentlichen mıt em der rühen Anglo-Irischen Litaneien
überein. Kın Vergleich mıt den frühesten insularen Formularen ergibt,
daß mıt Ausnahme der Invokation „PCTC tuam“ alle Bitten ıIn
der Montpellier-Litanei wiederzufinden sind. ber WIT können 1er
noch eıiınen weıteren Vorgang beobachten, und ZWAT, daß die kurzen un
einfachen Anrufungen der insularen Litanei inzwischen durch AusarT-
beitung und Hinzufügung VO N1euUECEN Bitten beträchtlich Umfang
s haben Allerdings ıst bisher nıcht möglich SCWESCH, eın
SCHAUCS Datum für die Finfügung dieser Zusätze anzugeben. Von den
verschiedenen Arten VOoO Bitten wachsen die beiden ersten Gruppen
durch Multiplikation ihrer Elemente ıIn die Breite  136 Anstelle des all-
gemeınen Bittrufes des insularen Modells:

95 Oomn1]ı malo lıbera NOS Domine”

inden WIT nunmehr die speziellen Klehrufe:
hoste malo lıbera 108 Domine

Oomn1ı morbo lıbera 1N0OSs Domine
ins1ıdıls dıiabolıi lıbera NOSs Domine.“ 137

DDiesen Invokationen, die eıinen ziemlich starken exorzistischen Cha-
rakter haben, folgt eıne zweıte Gruppe, die die Kräfte der Erlösung
erflehen soll AÄAuch J]er zunaäachst eın einfacher Ruf

„Per CN GEIN tuam lıbera NOS Domine”

der varılert, yleichzeitig ber durch verschiedene Stationen des Lebens
Christi detailliert wurde:

„Per baptısmum tuum te roOSsgam us, audı OS

ie m  * audı NOSPer passıonem tuam
Per resurrectionem tuam ie roOSamus, audı 105

Per ascensionem tuam tie rOSammus, audı nos.“

Aus eiıner dritten Rubrik sınd die Bitten für den Herrscher, seın
Haus eic hervorgegangen. In dem insularen Formular heißt noch

A mM dones te rOSaINUS, audı NnOs  ..

In dem Paris 159 ınden WIT ıIn der ersten Litanel (If 164 b.
165 a) die erweıterten Bitten:

„Ut domnum apostolicum Leonem In sanctiıtate eti relıgıone ONSETVaTE

diıgnerI1s te rogamus, audı 10S5.

Vgl ZU Untersuchung über das Rahmenwerk die Litaneılen, VOT em
Kantorowicz, Laudes reglae, 38— 41

137 Vgl hierzu das Formular eıner Allerheıiligenlitaneı Vvom berrhein
das einıge eıt ach entstanden se1ın dürfte. Anhang ILL

138 Vgl Litanel 1m Anhang 111
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Ut el vıiıtam ei sanıtatem dones
domnum Carolum S ONSCTVAaTE digneris

Ut l vyıtam ei sanıtatem atque victoriam dones
proles regales ONSETVaTEe digneris

Ut e1Ss vyıtam et sanıtatem dones
Ut e1Is vyvıtam el victori1am dones
Ut populo christiano aCcem ei unıtatem larglarısSANCTORUM NOMINA SERIATIM  217  Ut ei vitam et sanitatem dones  Ut domnum Carolum regem conservare digneris  Ut ei vitam et sanitatem atque victoriam dones  Ut proles regales conservare digneris  Ut eis vitam et sanitatem dones  Ut eis vitam et victoriam dones  Ut populo christiano pacem et unitatem largiaris ...“  Diese Form von Bitten ist wohl der schon erwähnten „Oratio fide-  lium“ (oder: „Oratio communis“) entlehnt, die dann später durch Papst  Gelasius durch die etwas umfangreichere „Deprecatio“ ersetzt wurde.  Auch hierin waren, wie wir bereits sahen, schon Bitten für den Papst,  den weltlichen Herrscher und verschiedene Anliegen der Kirche enthal-  ten.  Eine vierte Gruppe von Bitten beginnt mit „Pro“. Es liegt die Ver-  mutung nahe, daß diese Art von Bittrufen von den „Orationes solem-  nes“, wie sie seit altersher am Karfreitag gebetet werden, herstammt;  auch in der „Deprecatio Gelasii“ haben sich diese Bitten, mit „Pro“  beginnend, erhalten. So finden wir sie auch, allerdings in einer etwas  weniger ausgearbeiteten Form, in dem Montpellier MS. 409 wieder:  „Pro sacerdotibus te precamus  Pro omni gradu Ecclesia Te rogamus audi nos  Pro omni populo catholico Te rogamus audi nos.“  Bei den Bitten für die kirchliche und weltliche Obrigkeit erinnern  wir uns an eine Sonderform der Allerheiligenlitanei, an deren Ende  diese „Herrscherlaudes“ angefügt waren. Ihr Schema ist folgendes:  „Omnes sancti intercedite pro nobis  Exaudi Deus. Gregorio papae vita  Exaudi Christe. Hludovvico imperatori vita  Exaudi Deus. Proli regali vita  Exaudi Christi. Exercitui Francorum vita  Exaudi Deus. Peccata nobis indulge  Exaudi Christe orationem populi tui  Kyrie ...“ 189  Hier ist nun zu fragen: Wie kam es, daß diese Vita-Akklamationen,  wie sie in erweiterter Form dann in den „Laudes regiae“ vorliegen, an  diese Allerheiligenlitaneien angehängt wurden, obwohl sie nicht den  Ton der Unterwürfigkeit und des Flehens haben? Es ist bekannt, daß  die Litaneien untrennbar mit den Rogationstagen vor Christi Himmel-  fahrt verbunden waren. Durch die Entscheidung der Synode von Or-  13 S, Berlin, MS. Theol. Lat. Fol. 452 fol. 2, P. Lehmann, Corveyer Studien,  S. 70; vgl. Paris, Bibl. Nat. MS. 13159 fol. 166 b, hier scheint das erste Zeugnis  für diese Art von Litaneien vorzuliegen; vgl. auch: Brüssel, Bibl. Roy. MS.  7524—7555 fol. 85 (im Anhang II.), das Formular ist allerdings von einem etwas  späteren Datum!Diese Form VO Bitten ıst wohl der schon erwähnten „Oratio fide-

lium  66 (oder „Oratio COoMMUnNIS’) entlehnt, die annn spaiter durch PapstGelasıius durch die etwas umfangreichere „Deprecatio“ Tseizt wurde.
Auch hierin WAarcen, W1€e WIT bereits sahen, schon Bitten für den Papst,den weltlichen Herrscher und verschiedene Anliegen der Kirche enthal-
ten.

Eine viıerte Gruppe on Bitten beginnt mıt „Pro  . Es liegt die Ver-
mutung nahe, daß diese Art VO Bittrufen VO den „Orationes solem-
..  nes W1e S1e seıt altersher Karfreitag gebetet werden, herstammt:;:
auch ıIn der „Deprecatio elası1"“ haben siıch diese Bitten, mıt „Pro“
beginnend, erhalten. So finden WIT S1Ee auch, allerdings ın e]ıner eiwas
wenıger ausgearbeiteten Form, In dem Montpellier 409 wieder:

„Pro sacerdotibus te D  mM
Pro omnı gradu Ecclesia Tle roOSamus audı 110S

Pro Omnı populo catholico Te roOgamus audı nOos.“

Bei den Bitten für die kirchliche un weltliche Obrigkeit eriınnern
WIT uUNSs eıne Sonderform der Allerheiligenlitanei, deren Ende
diese „Herrscherlaudes“ angefügt C: Ihr Schema ist folgendes:

„Omnes sanctı intercedite Dro nobis
Exaudi Deus. Gregori10 ıta
Exaudi Christe Hludovvico imperatorı vıta
Eixaudiı Deus. Proli regalı vıta
Exaudi Christi. Exercitul Francorum ıta
Exaudi Deus. Peccata nobıs ndulge
Exaudi Christe oratıonem populiı tuı

Kyrie 139

Hier ist u Iragen: Wie am C daß diese Vita-Akklamationen,
w1€e S1e ın erweıterter Form ann 1n den ‚Laudes reglae” vorliegen,
diese Allerheiligenlitaneien angehängt wurden, obwohl sS1Ee nıcht den
Ton der Unterwürfigkeit un des Flehens haben? Es ıst bekannt. daß
die Litaneien untrennbar mıt en Kogationstagen VOor Christi Himmel-
fahrt verbunden urch die Entscheidung der Synode VO  — Or-

139 Berlin, MS eo Lat Hol 4592 fol Z Lehmann, Corveyer Studien,
? 9 vgl Pariıs, Bibl Nat MS fol 166 b’ ]ler scheint das ersie Zeugnis

für diese Art VO  — Litaneien vorzuliegen: vgl auch: Brüssel, Bibl Roy MS
AL fol (1im Anhang II)3 das Kormular ıst allerdings VO eiınem eiwas
spateren Datum!
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leans 511 „Rogationes, ıd est laetanlas, nte ascensionem Oominiı ab
nibus ecclesi1s placuit celebrarı  S 140 wurden S1e ın Sahz Gallien einge-
führt An diesen Tlagen fanden Prozessionen sta bei denen Psalmen.,
Litaneien und Bittgebete ]  SCH wurden  141 Interessant ware UU

erfahren, obh der König aı dritten Rogationstag persönlich der Prozes-
S10N beiwohnte  142 Es läge ann eın yuter Beweis tür das Zusammen-
wachsen VO ILitanei und Herrscherakklamation VOT. Als eın posıtıves
Zeugnis mMas 1er das __ VO Brüssel angeführt werden,
das ıIn selner driıtten I ıtanei auf fol die Vita-Akklamationen enthaält:
ben diese Iitanei ist überschrieben „Ltem Laetanıa talica dieenda 1€e
tertıa In Rogationibus . So wurde die Prozession das Bindeglied ZWI1-
schen Vita-Akklamation nd Litanel. Ein sehr schönes Beispiel für die
Verbindung VO Litanei und Laudes bietet auch der Codex 138 der Köl-
NerTrT Dombibliothek 143 Es ıst sicherlich nıicht auf eınen Zufall zurückzu-
führen, daß ıIn diesem Manuskript, das ohl 4AUS dem ersten Viertel des

Jahrhunderts stammt *, die „Denuntiatio SC invıtatıo sancti
Gregorii PrCo septiform1 laetanıa” Vor den „laudes festis diebus” ihren
Platz hat Erstaunlich ıst ber auch die Tatsache., daß die einem Sahlz
bestimmten Anlaß geschaffene „Denuntiatio“ bis ZU Abfassung dieses
Manuskriptes tradiert wurde.

Die Bitten (‚pro oder ‚ut für das Heil des Herrschers etc
wurden nunmehr Herrscherakklamationen umgewandelt und erhiel-
ten als Vita-Akklamationen einen Platz 1m Rahmenwerk der
Allerheiligenlitaneien. Um diese FEntwicklung eiwas deutlicher
chen, sollen 10808 das Schema der Allerheiligenlitanei und der akklama-
torische Schluß mıt dem Schema der „Laudes regiae” verglichen werden:

Litanel
Maria intercede PIO nobis
Michael intercede PrO nobis
G(iahbriıel intercede |92808. nobis
Raphael intercede DrO nobıs
ONannes Baptista intercede DrO nobis

Petre
aule
Andrea
Johannes
Jacobe
ephane

1ıne
eie

Corp Christ. CXLVIIL O,
141 Vgl Eisenhoier I! 557
142 Vgl Kantorowicz, VOTIEeS. an Litanılies, 65
143 Cod Köln, Bibl KEcel Metrop. O10n 158 Tfol 4.:3.— 44

Vgl Andrieu, Ordines Romanı, 101
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Clemens
Xyste

Omnes Sancti intercedite Pro nobis
Exaudi Deus Gregorio DaPDeE vıta
Exaudı Christe Iudouico ımperatorı vıta
Exaudı Deus proli regalı vıta
FExaudıi Christe exercıtul Francorum vıta

Laudes
Exaudi Christe Leoni s U IN INO pontific1ı. vıla
Salvator mundı tiu um adıuva

Petre iu iıllum
Paule
Andreas
Clemens
Xyste

Exaudi Christe Carolo reg1 Francorum vıta ei vıctorila

Redemtor Mundi tu illum adıuva
Marıa in ıllum adıuva
ıchael
Gabriel
Raphael
OoOhNhannes aptista
ephane

Exaudi Christe Nobilissime proli regalı vıta
Virgo virgınum iu OS adıuva
Silvester tu os

dort Tolgen noch sechs Heilige)
Exaudı Christe Omnibus iudicıbus vel cuncto

exercıtul Francorum ıta
Hiılari iu ( adınva

dort Tolgen och sechs Heilige) 145

Die Litanei zeıgt eıine ununterbrochene Folge on Heiligen, al die
sich eıne Reihe VO Akklamationen anschließt. In den Laudes ber sıind
die Aufzählungen der Heiligen wWw1€e uch der Akklamationen unterbro-
chen nd ineinandergeschoben. Die lange Reihe VO Heiligen wird
durch die Finfügung jeweils 1U einer Akklamation unterteilt, die on
unten heraufgenommen wurde, un die Reihe der Akklamationen wird
durch die Finfügung VO  — Heiligengruppen erweıtert, die VO  b oben

wurden. In beiden Formularen werden ın yleicher Reihenfolge
Papst, König, die königliche Familie nd das Heer akklamiert. Hierbei

145 Vgl Delisle, Memoires s {1  = d’anciens sacramentaıres, 3060, 2361 ,
363 {f.: ach Kantorowicz, Laudes reglae, 42—435; vgl die Laudes-Formulare
bei Opfermann, Anhang 101 {it.
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sind keine Schwierigkeiten festzustellen. Wichtig ber ıst die Tatsache,
daß die Reihenfolge der Heiligen nd damıiıt ihre Rangordnung ın en
Laudes umgestellt wurde. Der Papst wird ın beiden Manuskripten
zuerst angerufen, der König als Zweıiter. ber ungeachtet der päpstli-
chen Vorrangstellung empfängt doch ımmer noch der König oder Kaiser
die erste Gruppe der Heiligen, Marıa, Erzengel nd Johannes und
uch en ersten der Märtyrer, Stephanus, WOSCSCH dem Papst die
zweıte Abteilung zugeteilt ist |Dieser merkwürdige Chiasmus zeigt, daß
die Reihenfolge der Heiligen, w1€e S1Ee durch die I ıtanei festgelegt WAäar:,
umgeworfen wurde., „n inversıon of the celestial protoco  l“ 146’ die
sicherlich nicht als reıin zufällig angesehen werden annn Opfermann
folgert daraus sofort „nichtrömischen Einfluß un andere Herkunft“ 147

Ize gxibt bedenken, daß die erwähnte TI hese nıcht die eiNZIZE
Deutung sSe1 Man könne auch annehmen., daß „für den Papst die höch-
sten Heiligen se1nes geistlichen Standes., die Apostel und heiligen Päp-
ste, für en Laien, den Herrscher, die Erzengel, Maria, der Täufer un
der Frzmartyrer angerufen werden., Iso ZUSaSCH die ‚.Laien' unter
den höchsten Heiligen” 1, Dies ıst eine einleuchtende Erklärung. KEr-
wähnenswert iıst uch die Jlatsache, daß 1n em altesten Laudes-Exem-
plar VON Montpellier 4.09) die Zuweisung der Heiligen VO em
des verschieden ıst Hier wird für en Papst der „Redemptor
mundı“ und „SDancte Petre“ angerufen, während dem König der „Dal-
valilor mundı:“ und „Dancte Johannis” beigegeben werden, jeweils mıt
dem Zusatz: „Vel alios Sanctos. quales volueris“. Es laßt sich hieraus
erkennen., daß sıch eiıne festliegende Reihenfolge VO  — Heiligen und
Akklamationen ın den „Laudes regiae” erst unter der gyleichzeitigen
Regierung Karls Gr nd Papst |eos I1l herausgebildet hat Und InNna

geht sicherlich nıcht weıt ın der Annahme, daß siıch das erhältnis
König (Kaiser) Papst uch auf die speziell gallischen Akklamationen
ausgewirkt hat Kwıg gibt eıne J1CUC, bisher och nıcht berücksichtigte
Erklärung dessen., daß die Apostel Papst, Maria un die Engel ZU

König, die Martyrer 7U Heer gestellt wurden. auftf das gotische
Spanien weıst, diese Gruppen den TEL göttlichen Personen NiSpra-
chen, und ZWAarLT die Engel als Gefolge des Vaters, die Apostel als Gefolge
des Sohnes., die Märtyrer als Gefolge des Heiligen eistes  149. Kıine Be-

146 Kantorowicz, vorles an Litanies, 67
147 piermann, Herrscherlaudes, „Wäre die Allerheiligenlitaneı mıt

der römischen Anordnung und Aufzählung der eiligen schon weıthın bekannt
SCWESCH, dann ware die Reihenfolge der eılıgen 1n den Laudes reglae ıcht
mehr möglıch yewesen. ” erbeı ıst bedenken, daß inNnal die es reglae”
als 1Ne€e Weiterbildung der Allerheiligenlitaneı ansehen muß, die ohl 1mMm
fränkisch-gallischen Raum entstanden eın mäa

148 Elze, Herrscherlaudes., 1: /ZS5ayv kan 1954 205
149 EwI19g, Hdb Kirchengesch. hrsg. Jedin) ILL, 1’ „50

wurde TOLZ des christologischen Grundcharakters der Laudes symbolisch ZU

Ausdruck gebracht, daß das Königtum 1n der Schöpfungsordnung Gott Vater),
das Priıestertum ın der Erlösungsordnung Sohn verankert WäarT'T. Der
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einilussung seıten des gotischen Spaniens ıst umsomehr anzuneh-
INCH, da 1eTr die Königssalbung w1e€e S1e bei Pippin 751 erstmals 1m
Frankenland vollzogen wurde, schon längere Zeit üblich WAarT,. Die
Symbolik der Laudes regıae wiıird ın einem Schreiben des Angelsachsen
Cathwulf an arl den Großen om Jahre 775 ın die Worte gefaßt:

quod tiu (Trex) ın 1C€@ Illius (Dei) omnı1ıa membra e1IuUs
custodire et FrFCSCIC, et ratıonem reddere ın die iudicil, et1am PCT te
Lt ePISCODUS est ın secundo loco., ın 1C€@ Christi antum est  .. 1: Daß die
Zuordnung der Heiligen 1n den gallisch-fränkischen Laudes reglae nıcht
die eINZIS mögliche WAar, zeıgen die etiwas spateren Irankisch-römischen
Laudes, bei denen die Heiligeninvokationen nıcht NUuUr stark dezimiert,
sondern auch umgestellt wurden. Es ıst sicherlich auf römischen Einfluß
zurückzuführen, daß nunmehr als einNzZLIgE Invokation dem Papst der
„salvator mundi”, em Kaiser die Gottesmutter und der königlichen
Familie der heilige Petrus beigesellt werden ! Dennoch bleibt die
Frage bestehen. Wäarun der Papst, wWenn schon erstier Akklamatus
WAar, nıicht VO Anfang al die erste Abteilung der Heiligen zugeteilt
bekam? Ebenso ıst ZuUu fragen, worın ohl der Grund für diese chla-
stische Reihenfolge suchen ist Eine mögliche Erklärung deutet Kan-
torow1cz mıt der Frage allı: nıicht ursprünglich der König bzw. der
Kaiser mıft seıiınen Heiligen erster Stelle gestanden habe un 1mMm
Nachherein diese Ordnung umgestellt worden ist *
FExercitus PE OTE ahm ın diesem Symbolismus den Platz des christlichen
Volkes, der Ecclesia (Heiliger Geist) eINn.  K  :

Epp varlıorum Carolo Magno regnante scrıptae Nr 75 Epp 1
503 151 Vgl Köln, MS 138, fol

152 Kantorowicz, Ivor. A, 1L.ıt 68: ZU Stützung selıner ese gibt den
kklamatorischen chlu elıner Allerheiligenlitanei wieder, die sıch ın dem

eilinde
„Kxaudi Christe Caroli (!) reg1 vyıta
Exaudi Deus proliıbus regalıbus vıta
Exaudi Christe exercıtul Francorum vıta
Exaudı Deus peccata nobis ndulge
Exaudı Christe oratıones populi: tu1
Kyrie eleison
Omnes sanctı intercedite PrO nobis
Exaudi Deus Leoni DaPe vıta  .
vgl Kantorowicz, „Ivories an Litanies“, 5.69, und „Laudes regiaes“, 5. 47)

Der Akklamationsteil. w1e 1er wıedergegeben wurde, ıst außergewöhn-
lich, da er mıft der Akklamation Tür „Caroli (!) 3 *®  reg1ı beginnt, annn mit den
Bitten für die königliche Familie fortfährt und nach der FKinfügung zweler
weıterer Invokationen, dem Kyrie eleıson un nach der Inyvyokation „Umnes
sanctı" ndlıch ZU Schluß die Akklamation für Papst Leo nführt ber ıcht
Nu die Stellung dieser Anrufungen 1st, w1e Kantorowiecz sagT, ungewöhnlich,
sondern auch der ıte des Papstes: statt Summus Pontifex ]1er RK(omanus)
P(ontifex) „Thi tıtle 15 almost reminıiscent of the ONe OUN:! 1n the laudes of
Ivrea where Clement (LLI) the Anti-Pope supported by the Emperor Henry I
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Es scheint müßig se1n, nach eıner „ursprünglichen” Reihenfolge
der Heiligen bzw. der Akklamationen suchen 153 ın der der fränkische
König als erster und der Papst als zweıter aufgeführt werden. Die
ÖOÖrdnung 1n dem Laudes-Formular ist offensichtlich richtig.
Der fränkische König überließ ZWarTr dem Papst den Vorrang, gleichsam
ein Ehrenprivileg, blieb ber dennoch als der wahre Herr der Kirche.
der zuerst am.,. Besser, als ın den Laudes geschehen 1st, konnte der
Gedanke des karolingischen Reichskirchensystems nıcht gefaßt werden.

15 acclaimed ‚prıme sedis epISsCcOopus’ c. (Kantorowicz, vorles an Litanies, 96,
Anm. 1)

Kantorowiı1cCz zıieht aus diesen beiden Ungewöhnlichkeiten annn weıt-
reichende Folgerungen, wobei VOTLT em denkt a degradatiıon of the
Pop  c „the liturgically mOst agitated period of Charlemagne’s SOVEIN-
ment”, die Zeit, ıIn der arl der TO. auf der Synode VO.  b Frankfurt 35
the pretended leader of ‚Publie Worship' throughout Christianıty decided
his z authority”, ann schließlich akklamiert wurde „Sit TEX ei
sacerdos! Sit omnıum Christianorum moderantıssımus gubernator!” (Kantoro-
WICZ, Ivor. an Lat.: 69) Kantorowiczs weitreichende Folgerungen Aaus dem
akklamatorischen Schluß der Litanei waren sicherlich angebracht, wWenin sıch

1ıne wirklich korrekte Wiedergabe der „Letanıa italica®?‘ des MS
(f 166 D.) andelte Das rıgina zeıgt jedoch eutlıch, daß die Manuskript-
seıte 166 b In zwel Spalten geschrıeben 1st, also. daß zunächst die linke
und dann die rechte Spalte gelesen werden mMu Untereinander geschrieben
ergibt 1es

„Omnes sanctı Intercedite DCo nobis
Exaudi Deus Rp Leonı Pape vyıta
Exaudıiı Christe Rp Carolı: reg1 vıta
Exaudi Deus Prolibus regalıbus vıta
Exaudıi Christe Kxercıtul Francorum vıta
Exaudi Deus Peccata nobis indulge
Kxaudıi Christe oratıones populı tuı
Kyrie eleison
Kyriıe eleison
Kyrıie eleison.“

Es zeıgt sich 1ler sofort. daß nıcht mıt „Romanus Pontifex”“ wiedergegeben
werden kann. sondern w1ıe auch die folgende kklamatıon mıt „Respondent”.
(In der 1958 erschienenen Ausgabe der „Laudes reglae” vermerkt Kantorowicz
auf 47, Anm. 120 The Characters preceding the Namne of the DODC
oun ın Lauer'’'s edıtiıon prompted ın the article quoted above., . 112, 10

supplement omano P{ontifici|. NO believe, that they Inecan nothing but
„respondent” Or „Tesponson”]. Dennoch aber äandert Kantorow1Cz der Stel-
lung der Invokation nichts!)

153 Die „inverted Order“ der Heilıgen In den „Laudes reglae” 1m egen-
sSatz der Anordnung 1n der Allerheiligenlitanel äßt sich auch verschie-
denen byzantinischen „1VOTIY triptychs” verdeutlichen (vgl hierzu antoroWICZ,
Ivories an Litanies, {f.)
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Ursprung und Herkunfft der miıttelalterlichen Laudes

In der zweıten Hälfte des achten Jahrhunderts kommt 1m westli-
chen eil des Frankenreiches diese eue€e Form der Akklamationen auf,
die ‚Laudes reglae”. Diese sınd zunächst einmal, WI1e€e oben dargelegt,
eine besondere Art VO  u Litaneien, die Ehren des Herrschers bei
teierlichen Gelegenheiten 1m Rahmen der gottesdienstlichen Handlung
s  gen wurden 14 Die Formulare beginnen mıiıft dem Lob des Him-
melskönigs Christus durch das mehrmals wiederholte Trikolon: „Chri-
stus vincıt, Christus regnat, Christus imperat.” Auf den Flehruf „Fxau-
di Christe“ folgt Je eıne glückwünschende Akklamation, die ın der Re-
el den Papst, den Herrscher. seıne Gemahlin un Nachkommen-
schaft SOWI1Ee das Heer nd die höchsten Beamten des Reiches gerich-
tet ıst Dieser Zuruf ıst durch die Invokation des Welterlösers nd zahl-
reicher Heiliger litaneimäßig erweıtert. Daran schließen sich ın einem
zweıten eıl Lobpreisungen Christi die schließlich ın eıine feierliche
nd dreifachgestaltete Doxologie ausmünden. Eine erneute AnrufungChristi leitet ber ZU den Segenswünschen, mıt denen die Laudes schlie-
Ben „feliciter tempora ona habeas. Multos Amen!“ 155

Schon diese kurze Analyse des Aufbaus der Laudes zeLg deutlich
daß ihre Wurzeln 1m staatlichen Bereich, „1m Mutterboden eines VOCI -
christlichten Herrscherkultes suchen sind“ 156 Wie leicht feststel-
len kann, Jäßt sich eın gyroßer eil der verwendeten Formeln bis ıIn die
spätrömische Kaiserzeit verfolgen, In der WITr ebenso die Anfänge
VO Herrscherlitaneien finden können. Als Element vereinıgensiıch mıft diesem traditionellen Gut die Heiligenanrufungen der [ ıta-
nelen, die Ja den einzelnen Akklamationen zugeordnet sind.

Eıs T1 nunmehr die Frage nach dem Ursprung un Verfasser die-
SCTI aUusSs verschiedenen Elementen bestehenden Herrscherakklamationen,
uNnseTerTr ‚Laudes reglae”, auf. Das äalteste uNns erhaltene Formular ıIn
Montpellier 409, dessen Handschrift aQaus dem Kloster Notre-Dame
ın Soissons stammt, vehört ın die Jahre VOTLT 794 Eis annn ber nıcht
ZSCHNOMMEI werden, daß dieser ext unmittelbar ın die Zeit der Ent-
stehung der „‚Laudes reglae” fallt Im I1ıber Pontificalis wird ber den
FEmpfang Karls Gr 1m Jahre 774 Rom berichtet: laudesqueillı canentes, CuUum acclamationum earundem audium vocıibus
1psum Francorum susceperunt regem.  57 Für den Ostermontag des

154 Heldmann, Das Kaisertum Karls d. Gr., S, 284 U, 284, Anm 67 nenn
Laudes „Litaneien elner besonderen Art mıt akklamatorischem Charakter
Akklamationen., eingebettet ıIn eine olge prosphonetischer Anrufungen Christi
nd VO Heiligen“ T äahnlich Duchesne, Laıb ont LL „Une serlie d’acclama-
tıons dans Jesquelles INvOoque le Christ, les Z et les saınts POUTC la DCI=-
Hn  9 quı est "objet de la eremonıe.”

155 Vgl die Texte be1 Opifermann, 101—148
156 Baethgen, Laudes regılae, 1ın Lit.zeitschr. 71 1950 3069
157 Duchesne, ID ont 497 ; Anklänge die Schilderung des Palmsonn-

tages sınd sicherlich beabsıchtigt, vgl Joh 1 9 HNO



J04 GISBERTI

yJeichen Jahres finden WIT die Notiz „Alio CTO die, secunda ter1a,
siımıiılı modo ıIn eccles1a beatı PetrIı, m1]ıssarum sollemnia celebrans,
Deo omn1ıpotentı el praefato Carulo, excellentissımo reg1 Francorum el
patrıc1o Romanorum, laudes reddere fecıt  x ** 158 Das Zeugn1s dieser bei-
den AÄAussagen des 1iber Pontificalis Jäßt darauf schließen, daß die
„Laudes reglae” eım ersten Besuch Karls Gr 1n Rom W OI -«-

den sind. Ebenso darf INa ohl annehmen. daß die Laudes auch bei
den folgenden Besuchen Karls Gr ın Rom In en Jahren 781 und 787
rezıtıert wurden.

Als die oberste (Grenze tür das Aufkommen der Laudes ann Ina  —

die Mitte des Jahrhunderts ansetzen. Diese ermutung wurde durch
en Vergleich mıt der Geschichte der Allerheiligenlitaneıi bekräftigt.

Wenn auch nıcht bewılesen 1st, daß das Ursprungsland der „Laudes
reglae” tatsächlich Gallien ıst, darf 1a dennoch annehmen, daß ihre
Entstehung ın den Jahren zwıischen em ersten Aufkommen der Aller-
heiligenlitanei auf dem Festland 750 und ihrer festen Verankerung

(7O, und Z WaTLlt 1m Frankenland, suchen ist. Die Verbindung, die
unter Pippin 751 un 754 zwıischen Papsttum und Königtum geknüpft
worden WAarL, hatte die Einführung der römischen Liturgie mıt sich C
bracht Bonifatius hatte hierfür schon durch issıon und Reform die
Vorbereitungsarbeit geleistet.

Wie WIT bereits sahen, waäar ıIn der stadtrömischen Liturgie
sprünglich 1U die altchristliche Form der Akklamation eım Fmpfang
eines Herrschers oder bei anderen estlichen Gelegenheiten üblich Es
deutet alles darauf in, daß erst durch die Besuche der Frankenherr-
scher die Cue Korm der „Laudes regiae” ın Rom bekannt wurde. So-
ohl die Allerheiligenlitanei w1€e auch die „Laudes reglae” ohl
ın ıhrer ausgebildeten Korm biıs diesem Zeitpunkt ın Rom unbekannt,
da jeglicher inweils auf eın Vorhandensein 1er fehlt !°

Der Liber Pontificalis berichtet ach der Schilderung des Reini-
gygungseides Papst Leos ezember: 5 ei cunctus clerus, etanıa
facta, laudes dederunt Deo .. Es wurden 1er Iso I ıtanei un Lau-
des ZSESUNSCH. Es ist vermuten, daß die Laudes ın Rom noch nıcht
bekannt wWwäarelnNn und daß S1e deshalb, vielleicht auf besonderen Wunsch
der Franken, zusätzlich der Litanei SESUNSCH worden sind

Mit der Kaiserkrönung Karls des Großen 1l Weihnachtstage des
Jahres S0OO0 sollten die Laudes ann ihre Verbreitung 1mMm gesamten
christlichen Abendland finden. DDen für die staatsrechtliche Bedeutung

155 Duchesne, 1Liıb ont IS 498
159 E. Bishop dagegen ist der Meinung, daß Heiligeninvokationen ıIn Litanel-

form schon 1m etzten Jahrzehnt des Jahrhunderts 1mMm Gebrauch der Kirche
VO  —_ Kom a  c  s wobel sıich auf das Laudesformular, Parıs MS Lat
stütizt, das ja auch 1Mm Liber Pontifkicalıis finden sSel (Lib ont I1 37) un
ohl ın den Jahren 795— 800 entstanden sSe1 (Bishop, Lit. ıst 159, 1) ber
diese Laudes sind gallo-fränkisch, w1e sıch schon aus den Heiligeninvokatıo-
eel ersehen läßt, und können deshalb nıcht als eın Zeugn1s für Römische
Laudes angeführt werden. 160 Duchesne, 1ıb Pont 1L,
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wichtigen Satz ‚Karolo P11SSIMO augusto, Deo Coronato Mag hNO et
pacıfico ımperatorı vıta ei victorila”, den uNs die römische Quelle, der
Liber Pontificalis  181’ überliefert, haben die Römer allein >  SCH
Denn S1Ee allein berechtigt, einen römischen Kaiser kreieren
Wenn dort weıter heißt „Ante SAaCTammnı confessionem beatıi Petri aDO-
stoli plures sanctos invocantes ter dietum est”, darf InNnan ohl mıt
Opfermann annehmen, daß 1er eın richtiges Formular der ‚Laudes
reglae” VO  H en Anwesenden SCSUNSZCH wurde!® Dem olk der Fran-
ken scheinen die „Laudes reglae” geläufig SCWESCH seIN. Die fran-
kische Quelle ONn S00, die Annales regnı Francorum, spricht daher 1el
vertrauter on en Herrscherlaudes DOSst laudes ab apostolico
1NOTEC antıquorum princıpum adoratus est. 164

Fın kurzer lick In die Geschichte des Frankenreiches 750 VOCI' -

Mas ohl auch eine Bestätigung für den Ursprung der „Laudes reglae”
ın diesem Land nd dieser Zeit geben.

Seit 748 raten zwelı Männer des einheimischen Hochadels hervor,
die das Reformwerk des Bonifatius fortführten: der Austrasier Chrode-
anb! einst Kanzleinotar arl Martell. seıt 740 oder 747 Bischof VO

Metz, un der ohl au  ”N em Elsaß stammende Fulrad, Erzkaplan aın

ofe Pippins, spater Abt des Klosters St Denis. In diesen Jahren trıtt
das Königtum die Spitze der Liturgischen Bewegung. Pıppin ent-
schließt sıch, die gvallikanische Liturgie abzuschaffen un die Liturgie
Koms, und ZWAaT die damals gebräuchliche Form, ın seinem Reich e1IN-
zuführen. Dies ergıibt sıch UuS einıgen AÄußerungen Karls Gr., el

selner „Admonitio generalis” VOon 23 März 798 165 un elner „epistola
generalıs 166

Die Nachrichten Karls Gr machen deutlich. daß Pippin seıt
%A  4, dem Jahre der erneuten Salbung ın Saıint Denis, die volle,
abschließende Angleichung der gottesdienstlichen Praxis se1nes Landes
al die der römischen Kirche tun WAäar. Die Durchführung dieses
Erlasses allerdings sollte noch einıge Schwierigkeiten bereiten. So SINg

zunächst darum, die fränkischen Kleriker mıt guten Textbüchern
versehen. Infolge des Niederganges se1INeEs kulturellen Lebens und der
allgemeinen Schreibtätigkeit konnte Rom nıcht einma| eınN1ıge wenıge
Musterexemplare ın wirklich zuverlässiger Form hefern  167 Unter die-
SC{ Umständen scheint einleuchtend, daß die fränkischen Kleriker
eine Überarbeitung oder vielleicht uch eıne ZU111 eıil völlige Neu-
redaktion der römischen Bicher VOTSCHOMMCN haben arl Gr er111
dann, VO denselben vorwiegend religiösen Beweggründen veleitet, das
Werk seiINESs Vaters mı erstaunlicher KEnergie auf. Seine liturgischen

161 Duchesne, 1ıb Pont IL.
Nach (Classen entspricht die Fassung des I12ıber Pontificalis em „allein

VOoO den Römern gesprochenen Jext”, Classen, Karlswerk I’ 598
163 Dpiermann, 164 Kn —  \  CIM., D schol 112
165 Capıt. IL, 80O. 61 166 Capıt
167 Klauser, Liturgische Austauschbeziehungen, 1n H)]b 16  E 1933 1792
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Maßnahmen eizten schon ın den ersten Jahren seıner Regierung eın 168
Die liturgischen Austauschbeziehungen zwıischen der römischen un!

der fränkisch-deutschen Kirche und die unermüdliche, reformfreudige,
liturgische Tätigkeit der fränkischen Kleriker ın den Jahren 750—770
lassen auf die Entwicklung eiıner Sonderform der Akklamationen, die
sich ZzUuU eil au alteren Formen zusammensetzt, ohne weıteres
schließen.

Rückblickend darf ohl feststellen, daß al em Ursprung
der ‚.Laudes regiae” 1m rankenreich keinen Zweifel geben ann.,. Die
Überlieferung der Laudestexte ın fränkischen Manuskripten der galli-
schen Ordinessammlungen, die Reihenfolge der angerufenen Heiligen,
die Erhöhung des weltlichen errschers durch die höchsten Heiligen,
die besonders hervorgehobene Stellung Christi, der „militärische” ( ha-
rakter der Invokationen (Hochrufe auf „AarMa, UTUuS, defensio”) und
die Verbindung nıt den ersten Formularen der Allerheiligenlitanei auftf
dem Festland können als Beweispunkte ZU Aufrechterhaltung dieser
Theorie angeführt werden.

agtl, verschiedene „EleinentéDie Laudes reglae weılısen, w1e€e schon SCS
auUs der Welt der Akklamation auf, bilden ber ın ihrer Grundstruktur
einen Nebenzweig vielästigen Stamm der I itaneien  - 189. In ihnen
hat die fränkische Liturgie eiwas Eigengs und Originelles geschaffen.

168 Ders., 177 TaMmM, Die Anerkennung, 1N : 172 464
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Anhang
Letania Gallıca

Pater de caelis Deus mı1ıserere nobis
Fili redemptor Deus
Spiritus Sanctus Deus
Sancta Trinitas Deus
Qui trınus eti UNUS

Idemque benignus
Virgo V1Irg1num, OTa Salvi
Raphael Remegi
Paule Richari
Philippe Vedaste
Matthee Medarde
Sıimon AÄAmande
Dyonisi Sulpici
Rustice Mareialıis
Eleutheri Columba
Quintine Gheredrudis
Crispine Aldegundis
Crispiniane Eufemia
Firmine andına
Luciane Iusta
Viectorice Fugenila 170

Lanteberte
IT Item TALICA dieenda die tertıja INn Kogationibus
In PrIm1s ante ost1ium ecclesiae cat pontifex, Ul Cu. duobus diaconibus:

Agnus Dei
Et respondit scola eISsSumı infira eccles1ia: Suscipe depraecationem nostiram.

qu1 sedes ad dexteram Patris, UDa Cu 1psa antıphona. Diaconi eTIO dicant:
(Gloria Patri uSque: ın aecula saeculorum. tuncC sıiımul dicant:
Agnus Dei, quı tollis Eit prosternat pontifex up orarıum anite altare.
un um diaconibus. et sınt duo diaconıbus qu1ı dicant: Exaudi Deus. Et
respondit scola: Voces NOSITAS exaudli. Christe

Dei Genitrix. int Protasıi
Gabriel Nazarı
Andrea else
lohannes Cosma
lacobe Damiane
Thaddee Domnine
Laurenti Anastasıi
Gervasıi Panecratıi

170 Bibl Roy de Bruxelles 7524—7555: oens, Anciennes Litanies
Des Saints, 1n ° Analecta Bollandiana Tom (Brüssel-Paris 1937), D8;
ders., 1N : Recueil etudes bollandiennes. 256
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Valentine avo
Christophore Ursmare
artıne Ermino

Cecıiliaegl
olumbane Lucia
Eusebiı Anastasıa
Basıli Petronilla
Audoene fra

eclaAper
Arnulfe Idegundis
Avıte Gheredrudis

WaldedrudisSeverlane
Amande (Omnes Sanctı

Exaudıi. Deus.
Respondit scola: IL yıta

Exaudı, Christe
[ 1i regı vıtaRespondit scola:

Exaudı. [Deus.
Respondit scola: 1il regınae vıta

Exaudıi. Christe
Respondit scola: TO11DUS regalibus vyıta

Exaudı. Deus.
Respondıit scola: xercıtul Francorum vıta

Exaudıi. ırıstie
Respondit scola: Peccata nostra indulge

Exaudı. Deus.
Respondit scola: Orationes populı tul 171

111 In dei nom1ne, beatorum apostolorum, martyrum QqQUOQUEC et confessorum
adque Virgınum, UJUE secundum ordınem beatıs patribus const(it) utum tem-

DOTE 1eun11 Aaut ın alııs statutıs diebus recıtantur. quando mı1ssa caelebratur:
INnC1pLunNt:

Sce 1acobe OTa (pro nobis)Kyri eleison
Christ eleıson iohannes
Kyri eleıson 9 thomas

mathee 5°Christe audı 10S

Sca marla OIa (pro nobis) phılıppe
Sce michahel bartholomee 5

gabrihel tathee
_ raphahel on 7V

iacobe 55iohannes 5° D

petre mathıas
barnabas >paule

andreas lucas

Coens, 111171 Bibl ROoy de Bruxelles MS 7524— 7555 fol 84—85 :
Recueil AL  e  tudes bollandiennes. 957



SANCTORUM NOMINA 290

Sce Sce helarılOTa (PrO nobı1s) Ora (Dro nobis)
martınemariyres

stephane sılvester
lıne gregorı
clete remel
clemens Germane
SYxXie ambrosi >

cornel:ı hieronime >

cCıprıane agustine
laurenti! eusebhi

isydoreıppolite
sebastiane “< pauline

D marcellıane .. medarde
tiburti vedaste

D valeriane amande
apollonarıs audomare

bertineeb eTEALE
chilee riıchare‚y v

rnulfepancratı
valentine anıane
policarpe filiberte
ignatı ave >

Cr1sogone monachorum y

gervası paule
protase antonı
celse . hylarıon
nazarı macharı

pachomıi1SFoOTSON
59 iohannes benedicte

paule y severıne
COSINAas columbane
damıilane ifreem
anastası patrıcı

olumbee dyonısı ”7°

rustice comgelle
eleutherı cannıche 59

9 CcCETalequıntine
maurıcı brendane
exuperı tınnıa
candıde uUurseae 55

albane ultane D

uclane foilliıane 55

geoTrg11 benediecte
cıillianeCyrlacı 9

cillhane Scae. vırgınes
columbane Sca felicitas
landeberte ”9° tecla

Sc1 confessorum ”9 perpetiua

15
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Sca agatha OTa (pro nob1s) Sca aldegundis OIa pro nobıs)
;radegundis

95 cecılıa „ gertrudis
paetronella regula
eugenı1a brigida

> (uulrına)ulalıa
eufemia ıta
Iuncıa ’“ darherce
scolastıca

(Imnes sanctı orate DIo nobis

(Propicius estio a nobis)
Propicıus esto lıbera N0 domine

Omnı malo libera {10S domıne
omnı mMOrDO lilblera)

hoste malo liıbera NOS domine
Per CTUCEIM {uam liıbera 1105 domıne

Oomnı scandalo lıbera N0OSs domiıne
Peccatores te rogamhnmıus audı NOS

mm dones te roOSamıu>s audı 105

Ur caelı serenıtatem dones te audı NOS

Ut+t pluyvıam dones {e rTOSamus audı NS

penıtentiam nobis concedas S (te rogamus audı nOS)
105 morte perpetiua liıberare digner1s te roOgamus audı NOS

gyladem eti pestilentiam de terra nosira auferes te roOSam us
exercıtul irancorum € E1 victoriam dones te rToOgamus
misericordiam tuam nobis praestare dignerı1s te rosSam us

Ut abundantıam Irugum nobis dones te rOSam us ud HOS

Per natıyıtatem {uam te audı NOS

Per baptısmum iuum te rogam us audı NS

Per passıonem tuam te roSamhmıus audı 105

Per resurrectionem Luam te audı NOSs

Per ascensionem iuUuam te In audı 1OSs

Per adventum tuum ie roßamıus audı 105

Oomnı adversıtate lıbera 105 domiıne
iNnsıdl1is diaboli lıbera N1OS domıne
Oomnı trıbulatıone lıbera N0 domiıne

Fılı de1ı te rogamus audı NOS

Agne de1, qu1ı tollıs peccaltla mundıi, miıserere NOS 17

Diese Lıtanel ist nıcht sehr stark lokal gefärbt und bietet nıchts wesent-
ıch Bemerkenswertes. Sie besteht im wesentlichen. abgesehen VoO den rOöOm1-
schen, Mailänder und orjıentalıschen Heıligen, au drei Gruppen, eıner bel-
gisch-französischen, einer irıschen un: dazu einer el vonxn Heıilıgen, die mehr

172 Vgl Metzger, Max osel, wel karoling Pontifikalien VO berrheın,
1n Freiburger heolog Studien (Freiburg 1914), 68* — 70°
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oder wenıger auft den berrhein hindeuten. Unter den allgemeinen Fürbitten
erregt DU 1ne Interesse: ; exercıtul Francorum ac et victoriam
dones.“ „Da die Handschrift selbst nicht VOT zurückreichen dürfte. wird
I1all 1ıne Vorlage der Litanei denken mussen, die noch In die eıt der frän-
kisch-merowingischen Könige zurückreicht.‘“ 173 In die karolingischen Litaneien
nach wurden dieser Stelle noch die Fürbitten für den Imperator und
seın Imperium eingefügt.

173 Metzger,


